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was bedeutet Braunschweig ?
die vraunfchweiger Sozialdemokratie

ist zufrieden
Von O . Grothewobl -Braunfchweig , M . d . R .

® ie Ergebnisse der Braunschweiger Gemeindewablen standen am
lontag im Mittelpunkt des politischen Interesses von ganz

Deutschland . Mancher Republikaner , mancher Parteifreund mag
^ tauscht die Zahlen gelesen baben , die der Wablurne entstiegen

. Um es vorweg zu sagen : Wir Braunschweiger Sozialdemo" °ten stnd zufrieden . In einem Wahlkampf
schärf«

einem Lbavtkamor von unerhörter
"" Intensität und Ausdehnung hinter keinen poli-

Wahlen großen Ausmaßes zurückstand , hielt die Sozial -

^ okratie im Trommelfeuer heftigster Angriffe ihren ^Bestaird.
^

Das Ziel des Bürgertums und der Nazis war die Vernichtung
Marxismus . Es ist nicht erreicht. Zwar ist ein Teil unserer
cr " "ch links abgervandert , weil er glaubte , am moskowiti-

chen Himmel Rettung vor wirtschaftlichem Elend und vor drückend '
/

- R°t zu finden . Aber diese Wähler dürsten uns kaum verloren
ehen. ^ Weim der Nebel .politischer Demagogie vorbei und der
amvfbcden wirtschaftlicher Verelendung sich wieder in festen Do-

°a verwandelt , werden diese Verirrten wieder zu uns zurückfin -
rn . Wir sxl>en sie nur darum mit Wcbmut von uns scheiden , weil
..te kommunistische Stimmenabgabe an vielen Stellen eine ver-
anftigx volitische Willenskundgebung >verhindern wird .

~ , m 14 September 1930 betrug die Zahl der fozialdemokratisck >cn
Summen 126 972. Sie ist am 1 . März 1931 auf 113111 zurück-

»angen. Das ist ein Rückgang um 13 858 . Von diesem Stimmen -
“ttang sind rund 5000 Stimmen durch die Kommunistische Partei
ivesogen worden, so daß für den „Marxismus " ein tatsächlicher

^
tlust von etwa 8800 Stimmen verbleibt . Ohne auf die zehn -
^ ntige geringere Wahlbeteiligung zu verweisen, ist dieser Ver¬

ölt zu erklären durch die Tatsache, daß in vielen Orten durch
^/ »fallen der Wahlen , weil man sich über die Zusammensetzung
i/ ^ emeinderates vorher einigte , ein Stimmenverlust cingetreten
vü . besonders für di« Sozialdemokratie noch dadurch vermehrt

daß in vielen kleinen Orten keine sozialdemokratische Kan-

^ /tenliste aufgestellt wurde . Das ist besonders in solchen Orten
k>ie Bemeien> mo durch politischen oder wirtschaftlichen Terror

^ tscheidung der Partei durch eigene Kandidatenlisten unmög-
war. In vielen Fällen sind aus diesen oder ähnlichen Grüu -

re<f "" ^utrale Arbeiterlisten " aufgestellt worden, die bei der Bc-
^>ung der Stimmenzahlen »aturgemäh außer Ansatz bleiben

^ /sn . Da unter diesem Verhältnis die Rechtsparteien so gut wie
Iet.

n'lĉ t zu leiden hatten , ergaben sich Einwirkungen auf die Zab-
Mißverhältnisse , unter denen allgemeine volitische Wahlen

. ^ t annähernd so zu leiden haben . Es dürfte darum auch kaum
Wsu *0 sein , das Ergebnis von Gemeindewahlen schematisch aus
jji ^ urteilung des tatsächlichen politischen Kräfteverhältnisses zu
tatn

nßen ' ^ ’’€ Braunschweiger Gemeindewahlen dürfen gleich-
>>ur als ein Stimmungsbarometer gewertet werden.

» ich vorliegende Zahlenmaterial so wertet , dann cr ^
lifo besonders die beachtliche Tatsache, daß die Natioualsozia -

ortt
" *I’ren ivrunghaften Aufschwung und ihren unnatürlichen

den man noch bei den letzten Wahlen wie in Bielefeld
beobachten konnte , in Braunschweig eiugebüßt haben,

viel
^ hinaus zeigt sogar das Wahlergebnis der Nazis aus

Dbw
^

r,
"9rarischen Orten Stimmeneinbußcn bis zu 50 Prozent .

die Nazis noch in ihrer besten politischen Konjunktur
Rech!

'
-5c ' 8 * ihre Bewegung bereits eine Flatterhaftigkeit , die mit

alz ihren ganzen politischen Erfolg seit dem 11 . September 1930
kau/ politischen Jnflationsgewinn erscheinen läßt . Darüber
Ttj « der nationalsozialistische Kesamtstimmengewinn von 1681

^ M̂en nicht binwegtäuschen.
tzf^^ onders eklatant dürfte sich aber bei den Wahlen ' in der Stabt
l>Iz^

"ichweig gezeigt hpben. daß die ganze Hitlerei nicht ein Pro¬
sit , . der sozialdemokratischen und kommunistischen Arbeiterschaft

einzig und allein des deutschen Bürgertums . Die
va„ Wahlfront stcbt unerschütterlich da , selbst wenn man

Zo/ / ">eii günstigeren Zahlen des Jahres 1928 ausgebt .'dd wir die Stimmen der Rcichstagswabl 1928 :
11 803 Stimmen für die S .P .D . und

1321 Stimmen für die K .P .D.
also 19 127 marxistische Stimmen .

.Reichstogswabl vom 11 . September 1939 brachte unter weit
- 'Seren Voraussetzungen eine Stimmenzahl von

11 621 Stimmen für die S .V .D . und

»«mV '

*>li .
Di

8 828 Stimmen für die K .P .D .

. 50119 marxistische Stimmen .
.. März zählte die Sozialdemokratie bei den Eemcinde -
ui der Stadt Braunschweig

37 672 sozialdemokratische Stimmen
12 236 kommunistische Stimmen

<%
v _ . 49 908 marxistische ' Stimmen .

m «s j
* Entwicklung zeigt , daß ein Einbruch des Nationalsozialis -

bc>i
-- das Lager des Marxismus in keiner Werse stattgesunden

bjĵ b' erennd bat der Wahlausgang allerdings in den Reiben der
Parteien zugunsten der Nazis gewirkt. Mittelsiand ,

tionale un>d Volkspartei sind von 26 579 Stimmen auf

18 595 Stimmen gesunken , und haben damit einen Verlust von
7981 Stimmen zu verzeichnen .

Das beachtliche dabei ist jedoch , daß von diesen nahezu 18 000
Stimmen nur ein ganz geringer Teil von den Nazis aufgesogen
wurde. Das Bürgertum läuft seinen eigenen Parteien davon . Es
traut dagegen den Marxistentötern vom Hakenkreuz bereits nicht
mehr. Sie wählen nicht mehr Nazi . Die Nazis haben ihre Stim¬
menzahl in der Stadt Braunschweig nur um 1788 gegenüber dem
11 . September steigern können. Doch selbst dies hat seine beson¬
deren Gründe , die nur aus dem Braunschweiger Lokalkolorit zu
verstehen sind . Die Welfen baben vor einigen Monaten ihren
politisch eigenen niedersächstschen Geist aufgegeben, und in ihrem
Sterbehaus die Parole „Wählt Nazis " ausgegeben . Das Gleiche
hat einige Tage vor dieser Wahl die Kleinrentnerorganisation , die
bis dabin die Volksrechtspartei wählte , getan . Diese beiden Grup¬
pen stellten den Nazis immerhin eine neue Wählerreserve von rund
3000 Stimmen im Bürgerblock zur Verfügung . So entpuppt sich
schließlich der kaum nennenswerte nationalsozialistische Stimmen¬
zuwachs als eine politisch lächerliche Farce . Achnlich wird es In
einigen anderen Städten gehen, sobald Anhänger der beiden ehren¬
voll , verschiedenen Gruppen vorhanden waren .

Die Sozialdemokratie hat in diesem hartnäckigen verleumde¬
rischen Kampf aller Mrgerlichen Parteien eiuschließlich der Nazis
unerschütterlich standgebalten . Ob und inwieweit die eingetretene
Verschiebung der eigenen Macht nach links politisch genutzt werden
kann, muß die Zukunft lehren . Es steht allerdings ru befürchten.
daß die abgeschwenkten kommuniflischen Wähler bald erkennen
müsien , daß sie ihre Stimme zwecklos und wirkungslos abgegeben
haben , denn die Kotzi werden aller Voraussicht » ach die Steig -
biigelbalter der Nazi werden.

*

Obiger Artikel eines der besten Kenner der Braunschwei¬
ger Verhältnisse, des Präsidenten der Landesversicherungs¬
anstalt Braunschweig O . Grothewohl , bestätigt durch de¬
taillierte Darstellung den Eindruck , den das Ergebnis der
Braunschweiger Wahlen sofort in allgemeiner Hinsicht zur
Beurteilung der Situation machte . Die Braunschweiger Kom¬
munalwahlen haben über die übliche Bedeutung sonstiger
Kommunalwahlen hinaus für ganz Deutschland eine symp¬
tomtische Bedeutung gewonnen . Sie werden allerorts als
Gradmesser für die derzeitige politische Stimmung betrachtet
und gelten so gewissermaßen als Barometer . Selbstverständ¬
lich muß dieser Barometer objektiv abgelesen werden und
darf nicht nach Parteizwecken hin - oder hergedeutet werden,
da er sonst seinen Wert verliert . Wir haben daher gestern im
Volksireund unbeeinflußt von augenblicklichen Stimmungen
versucht , die Wahlen in Braunschweig in großem Zusammen¬
hang der politischen Ereignisie zu meffen und werden dies
auch weiterhin tun , mögen nun auch die N a t i o n a l f o z i a -
l i st e n eine andere Methode belieben.

Auf Grund dieser Linie haben wir im gestrigen Volks¬
freund bereits mit Recht darauf hingewiesen, daß nicht alle
sozialdemokratischen Wünsche erfüllt worden sind, daß jedoch
den Nationalsozialisten die von ihnen angekündigte „ Zer¬
schlagung der marxistischen Front " nicht gelungen ist. Zwei¬
fellos kann uns Sozialdemokraten , soweit unsere
Partei in Frage kommt , das Braunschweiger Ergebnis
nicht befriedigen. Wer ist jedoch kühn genug , anzunehmen,
daß wir in einer Zeit , in der wir , um Schlimmeres zu ver¬
hüten , manche taktische Maßnahme treffen müssen , die nie¬
mand in der Partei Freude bereitet , große politische Neu -
eroberungen machen können . Mit aller Kraft die Stellung
der Sozialdemokratie zu halten , das ist in dieser schwierigen
Zeit unser oberstes Gebot und diesem Gebot weitgehendst
nachzukomnien . müssen sich alle Genossen befleißigen, indeni
sie in der Erfüllung der Forderung - „Wo bleibt der

zweite Mann ? " die Aktivität der Sozialdemokratie zu
entschlossenem Ausdruck bringen .

Das w i ch t i g st e Symptom der Braunschweiger Kom¬
munalwahlen liegt jedoch auf anderem Gebiete. Bedeutsamer
als ein kleines Slimmenplus oder -minus ist die Tatsache , daß
es den Nationalsozialisten nicht gelungen ist ,
sich in der im vergangenen Jahr gewohnten Weise weiter zu
entwickeln . Wenn man berücksichtigt, daß die Nationalsoziali¬
sten bei den vorigen Braunschweiger Gemeindewahlen nur
einen Stimmenzuwachs von knapp 1700 Stimmen gegenüber
det Reichstagswahl erzielten , so bestätigt dies unsere gestrige
Feststellung, daß die n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e Welle
zum Stehen gebracht worden ist . Die Sozialdemokra¬
tische Partei als eine mit den ökonomischen Tatsachen rech¬
nende Partei rechnet mit Jahrzehnte politischer Entwicklung,
um in fortgesetzter Bewegung den Aufstieg der Arbeiterklasse
zu vollziehen. Die Nationalsozialisten dagegen als
eine von der Stunde getragene Partei , die , wie sie selbst er¬
klärten , im Jahre 19 3 132 die politische Macht in
Deutschland erobern will , hängt von der Stunde ab ,
und diese Stunde wird , wenn die republikanischen Parteien
fest auftreten , schlagen. Ein Stimmengewinn von
1700 Stimmen im Verlaufe eines ganzen halben
Jahres beulet nicht darauf hin , daß Deutschland im Jahre
1031/32 für die Nationalsozialisten „st u r m r e i s

" ist. Er
deutet aber auch nicht darauf hin , daß es notwendig ist , den
Wunsch der Nationalsozialisten zu erfüllen , in diesem Jahre
schon wieder Reichstagswahlen vorzunehmen, We¬
gen einer solchen Lappalie eines Stimmengewinnes von
1700 — in Worten siebzehnhundert Stimmen — treibt man
das Volk nicht erneut in einen äußerst kostspieligen , die Volks¬
leidenschaft bis zur Siedehitze erregenden und die Wirtschaft
vollends ins Unglück stoßenden Kampf hinein . Wenn daher im
nationalsozialistischen Führer „Sieg " gefeiert wird , so ist dies
ein Sieg , über den die Manager der nationalsozialistischen
Bewegung unter vier Augen sich ganz anders äußern , als
sie ihren verhetzten Massen Vormacht . Knapp 1700 Stimmen
und wahrlich keine „Lawine " .

Braunschweig zeigt, daß es möglich ist , die natio¬
nalsozialistische Welle zam Stehen und , wenn
fest aufgetreten wird , und es gelingt , die Wirtschaftskrise all¬
mählich einzudämmen , auch zum A b e b b e n u n d z u m Zer¬
rin n e n zu bringen . Die Entscheidung hierüber , ob cs
so kommt , steht bei der deutschen Republik und ihrer
Kraft gegen die staatszerstörenden Kräfte .

preffestimmen über Vraunjchweig
Berlin , 2. März . Die Abendblätter berichten ausführlich in

großer Äustnachung über das Ergebnis der Braunschweigcr Kom -
munalwahlen und beschäftigen sich in ihren Kommentaren mit der
politischen Auswertung dieses Ergebnisses. Die „Germania " spricht
von einem ersten Menetekel für die Rechtsopposition. Es sei ihr
nicht einmal gelungen , die Lintsmebrbeit in der Stadt Braun¬
schweig zu brechen . Noch einige solcher „Siege " der nationalen Op¬
position, und der schöne Traum vom Dritten Reiche sei ausge -
träumt . Das „Berliner Tageblatt " ist der Meinung , daß die 9ka -
tionalsozialisten von dem erzielten Stimmengewinn nicht übermäßig
befriedigt sein dürsten . — Nach Ansicht des Achtuhrabendblattes
dürfe man den Schluß ziehen , daß im übrigen Deutschlands unter
den jetzigen Verhältnissen ein Rückschlag der nationalsozialistischen
Bewegung eingetreten sei. Die „Bossische Zeitung " unterstreicht,
daß die „marxistische Front " nicht allzu stark abgenommen habe.
Das „Tempo" schreibt , daß die Grenze des Radikalismus erreicht
sei und die Zeit der Wiederkehr der politischen Vernunft beginne.
Der „Jungdeutsche" zieht aus dem Wahlergebnis , bei dem sist , die
Prophezeiungen , der nationalsozialistischen Führer als trügerisch
erwiesen hätten , die Schlußfolgerung , daß das Parteisystem nicht

I die richtige Grundlage für die volitische Willensbildung sei .

verfaksungsän- erungsantrag
der volkspartci

Hcraufsctzung des Wahlalters und Beschneidung der Rechte
Preußens

Die Deutsche Volkspartei hat im Reichstag
einen Gesetzentwurf zur Abänderung der Reichs -
v e r f a f s u ng eingebracht, dem unter den obwaltenden Um¬
ständen nur agitatorische Bedeutung beizumessen ist. Verfas¬
sungsändernde Gesetze bedürfen zu ihrer Annahme einer
Zweidrittelmehrheit , die jedoch für den Gesetzentwurf der
Volkspartei im Reichstag des 14 . Sepember 1930 selbst dann
nicht zu haben sein wird , wenn die Nationalsozialisten und
Deutschnationalen in das Parlament zurückkehren und für die
Volkspartei votieren würden . Immerhin geben wir ' den Ge¬
setzentwurf der Volkspartei wieder, weil er zeigt , welche in¬
nerpolitischen Sorgen die Deutsche Volkspartei zur Zeit hat .

Der Gcietzcntwurk fordert eine Herauffetznng des Wahl¬
alters von 20 auf 25 Jahre .

Ferner soll Artikel 21 der Reichsversassnng folgende Fassung er¬
kalten : „Der Reichstag wird vom Reichspräsidenten be¬
rufen und geschlossen. Die Berufung muß alljährlich , und »war
spätestens aus den ersten Mittwoch des November nach dem Sitz
der Reichsregierung erfolgen."

Schließlich soll folgender Artikel 51a eingeschaltet werden : „Der
Reichspräsident ist zugleich Oberhaupt des Lan¬
des Preußen . Ihm .stehen in vreußischen Angelegenheiten die
Rechte zu , die sich durch sinngemäße Anwendung der Borschristen
der Artikel 21 . 25, 11 . 16, 19, 53, 55 , 70 , 72 bis 71 auf das Land
Preußen ergeben ; Näheres regelt ein preußisches Landesgeketzt .
Kommt ein solches Landesgcietz nicht innerhalb drei Monaten nach
Inkrafttreten dieses Artikels zustande, so erfolgt Regelung durch
Reichsgesetz."

Schwere Nazibluttot in München
München, 2 . Äkärz . ( Ei«g . Bericht.) Ein Trupp Nazis verübte in

der Nacht zum Montag im Stadtinnern eine schwere Bluttat . Kurz
nach I Uhr nachts fingen die Nazis aus einer Wcinwirisck)ast kom¬
mend mit einigen Straßenvassanteu aus nichtige» Gründen Hän¬
del an . Nach kurzem Wortwechsel »wj einer der Nazis ein griff-
festes Messer und versetzte einem verheirateten '

Baumaschinisten
einen lebensgefährlichen S t i ch i n d e n R ü ck e n . Die Gesinnungs¬
genossen des Täters stießen mit den Füßen nach dem am Boden
Liegenden. Elf Nazis wurden als Mtgreifer von der Polizei
verhaftet und dem Gerichtsgefänsnis »ugefübrt .
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Vas englisch französtjch-ilattenifche
ÄdrüstungsavKommen

Die englischen Unterhändler haben den seit Jahren an¬
dauernden Flotten st reit zwischen Frankreich
und Italien durch ein Dreiländerabkommen
beendet . Sie sind am Montag von Paris nach London zu¬
rückgekehrt .

Vorläufig ist der genaue Inhalt des Abkommens
noch nicht bekannt . Es läßt sich jedoch schon aus der
Schnelligkeit , mit der die endgültige Einigung erzielt werden
konnte , schließen , daß an den ursprünglichen Ziffern keine
einschneidenden Veränderungen vorgenommen
worden sind . Frankreich wird sich also mit einer Flotte von
630 000 bis 640 000 Tonnen , Italien mit einer Flotte von
480 000 bis .

',00 000 Tonnen begnügen . Beide Länder
haben sich gegenüber ihren noch auf der Londoner Konferenz
vertretenen Forderungen beträchtliche Abstriche gefallen
lassen , und haben das Wettrüsten , wenigstens bis zum Jahre
1836 eingestellt .

Die englische Arbeiterregierung , die schon vor Jahresfrist
die für unmöglich gehaltene Einigung mit Amerika erzielen
konnte , ist es jetzt also auch gelungen , die beiden „lateinischen
Schwesternationen " zur Abrüstung zu bringen , wobei aller¬
dings die innere Bedeutung dieser Abrüstungen noch zu
untersuchen ist .

Wenn auch einige überpatriotische Blätter in Paris
gegen das Abkommen Sturm laufen , weil Briand
darin angeblich wieder einmal die „nationalen Interessen "

verraten haben soll , so zeigt sich doch die Mehrzahl der
Pariser Blätter aufs höchste befriedigt . Im bürgerlichen
Lager Frankreichs hofft man allerdings daher , daß England
auf der Abrüstungskonferenz des Völkerbundes bedingungs¬
los die übrigen Rüstungsforderungen Frank¬
reichs unterstützen werde , obwohl diese Behauptung
von englischer Seite auf das entschiedenste widersprochen wird .
Die Entscheidung hierüber berührt vor allem Deutsch¬
land .

Pari » , 2 . SOIära . Der fran »ösilche Ministerrat bat das Flottenab¬
kommen mit Großbritannien und Italien gebilligt .

Slrafidurger Sommuniftenkongrefi
verboten

Die elsäsftschen Kommunisten wollten am Sonntag in Stras¬
burg gegen den sranzöstjchen Imperialismus und für ein unab -
büngig« » bolschewistisä >es Elsaß demonstrieren. Die Polizei unter¬
sagt « jedoch den Kongreß und verbaktete einige hundert Kommu¬
nisten, die das Verbot zu übertreten suchten . Eine improvisierte
Versammlung in einem Straßburger Vorort wurde ebenfalls von
der Polizei gesperrt. Mehrere deutsche Kommunisten wurden auf
der Kehler Rbeinbrücke angebalten und zurückgeschickt . Auch der
Berliner kommunistische Abgeordnete Sein , der in vornehmer
Luruelimousine vorfubr , wurde wieder heimgefchickt, obwohl er
einen regulären Paß für eine Reise nach der Riviera batte .

Liebliche Selbstdezichligungen
in Sowjelrufilanb

Di « Angeklagten im Menschewikenprozeß bekennen sich
„schuldig"

Fm Prozeß gegen die Mitglieder des' Union- Büros des Zentral¬
komitees der Menschewisten haben, wie die Telegraphen -Agentur
der Sowjet -Union meldet , nach mehrstündiger Verlesung der An.
klageschrift alle Angeklagten auf die Frage des Vorsitzenden , sämt¬
liche erhobenen Beschuldigungen anerkannt .

rvoslev» Thealereoup
„Die neue Partei " in England

vondo« , 2 . Mär ». ( Eig . Bericht.) Sir Oswald Mosleys bat
nunmehr seinen Austritt aus der Labour -Party vollzogen und
hat sich gleichseitig selbständig gemacht . Da er nicht der Führer
der Lobour-Partv sein konnte, hat dieser vom Ehrgeiz geleitete
volitische Einspänner und Draufgänger seine eigene Partei „Die
neue Partei " gegründet . Mit nicht weniger als 400 Kandidaten
will Mosley in den nächsten Wahlkampf ziehen . Da er einer der
reichsten Leute Englands ist, so fehlt ibm zu diesem Rennen auch das
nötige Geld nicht . Es fehlt ihm ebensowenig an Versprechungen. Für
die englische Arbeiterbewegung kann das Ausscheiden Mosleys und
seiner Anhänger nur nützlich lein, denn es befreit di « Labour -
Partu von konfusen Elementen , die niemals festen {Ju6
gefaßt hatten und ihr in den letzten Monaten wie ein Bleigewicht
am Körper hingen . Mosley wird in den nächsten Monaten von
den konservativen Schutzzoll nein und Zcitungrkönigen wie
ein Schoßkind verhätschelt. Und wenn eines Tages diese Erz-
scharfmacher zu Mosle « kommen werden gleich Sugenberg zu Hit¬
ler , so wird es umgekehrt Mosley sein , der in den Armen von
Beaverbrook und Roihermere landen und enden wird.

( rmitllungsverfatlren
gegen Selble und Oüsterberg

ERB . Hall». 2 . März . Der Gencrulstaatsanwalt in Berlin hat ,
wie soeben bekannt wird , gegen die Dundesführer des Stahlhelms ,
Celdte und Düstcrberg , auf Grund des ft 5 Abs . 1 des Revublik-
Ichutzgesetzes in Verbindung mit 8 20 des Reichsvresiegeietzes wegen
des Aufrufe « in der Stahlhelm - Zeitung Rr . 2 ein Ermittlungsver¬
fahren eingeleitet . Der am l8 . Januar erschienene Ausruf war die
Einladung »um Volksbegehren.

Großer Fehlbetrag im indischen Staatshaushalt
Der Staatshaushalt weist trotz der Verminderung der militäri¬

schen Ausgaben in den übrige » Budgets einen Fehlbetrag von
10 .88 Millionen Pfund Sterling auf , der durch neue Steuern ge¬
deckt werden fall .

Reichskanzler an Bundeskanzler Dr . Enders
Reichskanzler Dr . Brüning hat an Bundeskanzler Dr . Enders

ein Schreiben gerichtet, indem er bedauert , wegen der innervoliti -
kchen Lage in Deutschland augenblicklich nicht nach Wien reisen
können. Dr . Eurtius übernimmt die Vertretung Deutschlands.

Reichsminister Schiele an Gras Kalckreuth
Reichrernäbrungsminister Dr . Schiele richtete ein Schreiben an

Graf Kalckreuth, worin er , wie schon einmal im „Interesse der
Agrarpolitik " die Mitarbeit der Deutschnationalen im Reichstag
forderte .

Milchpreisabschlag
Lndwiasbafen . 28 . Febr . Die Lüdwigsbafener Milckbändler

geben bekannt , daß ab Montag das Liter nur noch 80 Pfg . kostet.
Die Ermäßigung wurde durch Rückgang des Einkaufspreises mög¬
lich.

Kulturücbattc tm Reichstag
Berlin , 2 . Mär ». (Eig . Draht .)

Am Montag stand im Reichstag die Kulturpolitik zur Beratung .
Haushalt des Reichsministerium » des Innern

Die Aussprache ging in sachlichen und sehr kultivierten Formen
vor sich .

Der Zentrumsabgeordnete Dr . Schreiber wandte sich im wesent¬
lichen gegen die Politik der Deutschnationalen und Nationalsozia¬
listen . Weder eine nationalsozialistische Insurrektion , noch eine bol¬
schewistische Revolution könne Deutlchsand dienen . Die „nationale
Opposition" solle nicht vergessen , daß sie selbst im Reichstag Techtel¬
mechtel mit den Kommunisten getrieben babe . Das Zentrum sei
nicht in einem Bunde mit dem Marxismus . Es sei aber nicht gleich¬
gültig , ob die Millionen Arbeiter hinter der Sozialdemokratie im
Staate verantwortlich mitwirktcn oder nicht . Zur Kulturpolitik
meinte Schreiber , man müsie sich gegen die russische Invasion auf
kulturellem Gebiet wehren.

klbg . Schreck <Soz >
den die Kommunisten als Religions -Sozialisten begrüßten , sprach
für die Sozialdemokratie . Sie riefen ihm »u : „Dem fehlt nur noch
der Heiligenschein!" Schreck fertigte die gedankenlosen kommunisti¬
schen Schreier rasch ab und wußte nach wenigen Sätzen das Haus
für seine Darlegungen zu fesseln . Er ging davon aus , daß die So¬
zialdemokratie Politik treibe nach dem Gesetz der vorhandenen
Möglichkeiten unter Berücksichtigung aller Machtverhältnisie . Nur
so könne man sich vom politischen Irrsinn fcrnhalten und allmäh¬
lich dafür sorgen , daß unser Volk nicht Idioten und Halbidioten zu
Volksvertretern mache . Die Kommunisten täten ia nur so , als ob
sie von Politik und Wirtschaft etwas verstünden.

Die sozialdemokratische Führung
insbesondere in Preußen , habe ein Kraftzentrum im Innern
Deutschlands geschaffen und Deutschlands Anseben im Auslande ge¬
hoben. Schreck ging mit Recht bis auf Lasialle zurück, um zu »eigen,
daß die jetzige Staats - und Kulturpolitik der Sozialdemokratie tief
in unserer Geschichte verwurzelt ist. Er wandte sich dann

gegen die Unduldsamkeit im Rundfunk .
Warum soll der Rundfunkbörer nicht die Meinung des anders Den¬
kenden ertragen ? Dem Gegner des Kulturbolschewismus »ab
Schreck zu bedenken , daß dieser nicht zuletzt aus der Zersetzung in
der bürgerlichen Welt erwachse . In diesem Zusammenhang rief
Schreck die Kirche wegen ihrer Intoleranz zur Ordnung . Es fei
schlimm , wenn man anders Denkenden wegen der politischen Heber»
»eugung die Sakramente verweigere . Hier machten die Kommuni¬
sten eine Menge von rohen Zwischenrufen. Sie schwiegen aber so¬
fort , als Schreck ihnen zurief : „Ach, wenn die KPD . in den Dör¬
fern spricht , merkt man nichts von ihrer Religionsfeindschaft !" Der
Höhepunkt der Rede Schrecks war seine

scharfe Kritik an dem Verbot des Film » ,,3 « Westen nicht«
Neues«. ,

Er könne den Gedanken nicht los werden , daß die Filmfvruchkam-
mer auf besondere Weise zusammengesetzt worden fei . Auch sei ver¬
dächtig, daß man diesmal di^ Presse nicht zugelassen habe. Das
Verbot des Films „In Westen nichts Neues " sei

eine Verbeugung vor der Roheit , vor dem Terror »nd vor
den Kriegshetzern.

Nichts habe uns im Auslande so geschadet , wie dieses Verbot . Einen
Unteroffizier Himmelstoß habe es in allen beeren gegeben. Wo der
Film im Ausland « gelaufen sei , habe er nicht gegen, sondern für
Deutschland und dessen Heer Stimmung gemacht . Wer wolle sich
über die jungen Rekruten entrüsten , wenn diese im ersten Feuer
di« Nerven verloren hätten . Selbst hinter der Front gäbe cs noch
manchen , der nicht immer seine Nerven in der band gehabt habe.

Schreck begründete dann
die sozialdemokratischen Anträge ,

die übrigens di« einzigen im Reichstag gestellten positiven Antrag
find und die einzige Möglichkeit beweisen, den Remarquefilm i*” ‘

ähnliche Kulturfilme für die Aufführung zu retten . Hoffen » ;t:
daß die Rede Schrecks nicht nur auf die Minister , sondern auch fl“ '

die bürgerlichen Parteien Eindruck gemacht hat ! Einstweilen
es, daß für die sozialdemokratischen Anträge nicht nur di«
munisten, sondern auch vereinzelte bürgerliche Eruvven stim»" ''

werben . Jedenfalls zeigt die Sozialdemokratie , daß sie
nicht auf platonische, wirkungslose Demonstrationen sich be¬

schränkt
wie die Kommunisten , sondern daß sie in der Tat dem Verbo! t '“5

Remarquefilms wirksam entgcgenzutreten entschlossen ist.
Der Volksparteiler von Kardorff nahm sich die ausgerisst»^

Deutschnationalen und Nationalsozialisten vor. Er wies an ein-
Rede des Nationalsozialisten Frank II nach , was sich die Na»'.

' '

einer einzigen Rede an Flegeleien und Verleumdungen gele' Î
haben . Präsident LSb« babe diesen Frank ll nicht zur Ordnung 6
rufen , weil Löbe ein kinderliebender Mann sei und mit politis«^
Kindern Nachsicht übe. Wie viel strenger sei das Präsidium ^
Jahrzehnten gewesen ! Damals sei bei der erregten Zolldebatt«
Jahre 1002 Bebel schon zür Ordnung gerufen worden , weil er fl«!08
habe , eine Bemerkung des Staatssekretärs Posadowski sei unvasî
oder weil er dem Abg. Heyl wahrheitsgemäß zugerufen habe,
habe eine Sitzung geschwänzt . Kardorff sagte, es sei kaum »u 1
tragen gewesen , die Nationalsozialisten in einer gewissen Nab« b .
sich zu haben . Der greise volksparteiliche Abg. Kahl habe er i”®
mehr ausgehalten , gegen die nationalsozialistischen Rüpel in **
Drecklinie zu stehen . Es müsse verlangt werden , daß in Zukunft
Präsident jeden, der einen Parlamentskollegen beleidige, min ^

stens 30 Tage ausschließe. Kardorff forderte dann die 9 ««"»
setzung des Wablalters und eine erste Kammer .

Der Wirtschaftsvarteiler Petzold neigte in seiner Rede dazu, b>

sozialdemokratischen Filmanträge anzunehmen . j
Dagegen wandte sich der Ehristlich-Soziale Mumm sehr

gegen die sozialdemokratische Filmpolitik und feierte das Verbot w

Remarquefilms als eine nationale Tat . Der größte Teil 1*0*
Rede bestand in Angriffen auf die kommunistische Kulturvoll »'.
Die Kommunisten unterstützten ihn durch einen Hagel von
gionsfeinidlichen Zwischenrufen, die zweifellos für Herrn Mub>

und die Kirche ein wertvolles Agitationsmaterial sein werden
Dienstag Fortsetzung der Beratung .

velprechungen zwischen NeichsregieruaS
und Sozialdemokratie

Fragen de» Reichswehretats und der Sozialpolitik
Berlin » 2 . März . (Eig . Draht .) Die Besprechungen zwis ^

der Reichsregierung und der Sozialoemokrat
>

sind am Montag fortgesetzt worden . Sie betrafen in der
lache den Wehretat und sozialpolitische Frasi .
Von sozialdemokratischer Seite wurde noch auf die Schmiß ,
keiten bingewiesen , denen die Zustimmung zum Reichswe »
etat uns im besonderen für die e r st e Rate des P a n z e

kreuzers B in der Fraktion begegnet . Der Meinungsa "

tausch, der sich übet mehrere Stunden erstreckte , führte fii*
weilen noch zu keinem positiven Ergebnis . Die Besprechung
werden fortgesetzt . .

Die Fraktion wird am Dienstag abend zu den scha¬
benden Problemen Stellung nehmen . Im Haushaltaussch

"

wird die Beratung des Reichswehretats voraussichtlich 8

Donnerstag beginnen .

Luthers Wirtschastsvorstoü
Schachts Oolchstost

Innerhalb vierundzwanzig Stunden haben zwei Männer zu den
Fragen der Reparationszahlungen und der deutschen Kreditpolitik
das Wort genommen, die das Ausland als Repräsentanten der deut¬
schen Währungs - und Goldvolitik zu betrachten gewohnt ist : der
ehemalige Reichsbankvräsident Dr . Sialmar Schacht , der jetzt in
der Hugenbergvresse Plattheiten über den Voungvlan verzapft , und
sein Nachfolger Dr . Luther , der nach der Inflation die Reichs¬
finanzen ordnete und die feste Währung schaffen half .

Dr . Schacht hielt es wieder einmal für angebracht, die Welt an
seine Persönlichkeit und seine Fähigkeiten zu erinnern , obwohl sich
seit seinem Rücktritt vom Reichsbankpräsidium gezeigt bat , daß die
Oesfentlichkeit seine Alarmruse gerne vermisien und entbehren
kann, lieber den neuesten Streich Schachts berichtet unser Stock¬
holmer Mitarbeiter folgendes : Der am Montag vormittag hier ein-
getroffene ehemalige Reichsbankvräsident Dr . Hialmar Schacht er¬
klärte vor Vertretern der Presse, daß ' es an der Zeit sei, mit den
Reparationsleistungen ein Ende zu machen . Auf die Frage « ine»
schwedischen Journalisten , was Dr . Schacht tun würde , wenn , er
Deutschlands Diktator wäre , erklärte Schacht : ,Menn ich diktatorisch
zu bestimmen hätte , Io würden morgen früh 8 Ubr sämtliche Re¬
parationszahlungen eingestellt werden."

Man muß sich darüber klar werden , was Schacht will : Den Dolch¬
stoß gegen die deutsche Kreditpolitik , von der eine günstig« will -

Der amerikanische Ingenieur Charles A. Gill
der als einer der besten Kenner des Eisenbahnwesens gilt , ist auf
der Reise nach Rußland begriffen , wo er als Chefingenieur die

Eisenbahnen der Sowjets modernisieren wird .

Ichaftliche Entwicklung abbängt . Schacht ist Kampfgenosse
"

bergs . Mit diesen Feststellungen .kann man die Akten über
schließen .

Einige Stunden vor Schacht hat dessen Nachfolger im Reichs ^ ,. !
Präsidium, Dr . Luther , die Sorgen Deutschlands über lein« * y j
ditvolitik auf der Leipziger Messe vor der Weltpresse in einet ^ I
durgelegt , die tiefsten Eindruck machte . Lutber stellte iest , « < ;
Deutschland in keiner Weise damit umgebe, privatrechtlich /
dctr Zahlungen oder Zahlungen an Private einzustellen und ^
zu diesen Zahlungen ebenso der Zinsen - wie Kavitaldienst ' "Lj »'
Pounganleihe , wie für die Dawesanleibe gehöre. Das lei das
dament , auf dem die deutsche Kreditpolitik aufbauen müsie .
brauchen, so erklärte Luther , allgemein

langfristiges und billiges Kapital , v
um die kurzfristige Verschuldung, die als „unsichtbare
uns bedroht und wie ein Alpdruck lähmt , durch eine lanan 'I^ »
ein« langsam sich selbst tragende abzulösen, und brauchen »we
billiges Kapital , um

die Ausfuhr zu steigern.
Welche politischen Enischließungen nun auch gefaßt werden #l<
Deutschland wird sich immer von der Eesimiung des ebrbo^ e"
manns leiten lassen . Der Boungvlan , auf dem in der
die Reparationszahlungen beruhen , ist ein gegenseitiger ^ Krl'
Er hat Verpflichtungen für Deutschland geschaffen , aber ebenso
vflichtungen für die anderen . Ich habe am Poungplan **0 * ™ $$
arbeitet , ihn nicht unterschrieben und auch dem Haager Abk̂ al-
nicht zugestimmt. Ich hatte dazu keine Veranlasiung , da ich
Privatmann war . kein öffentliches Amt bekleidete und aum „.-r
dem Reichstag angehörte . So sehr es vom Volksemvfinden «v
stündlich ist, daß infolge der fürchterlichen Not , in der das
Volk sich befindet, beute sich die Stimmüngen weitester
gegen den Doungvlan als die geltende Derbriefung unserer
rationslasten aufbäumen , so sollte darüber nicht oergesirn w
daß der

Poungplan uns von fremder Besatzung und fremder
Beaufsichtigung j ^

wichtiger Teile unseres Staatswesens , einschließlich Reichsba" \t
Reichsbahn , freigemacht hat . Es ist bähe Zeit , daß etwas Re « ^
die Welt bineingebracht wird . Ob auf Grund des Poungvlan p»'
über ihn binauswachsend, ist gleichgültig . Es kommt darauf 0 '

die starken Kapitalkräfte und Kapitalmächte der ^ Änxr
die Hand zu gemeinsamem Handeln , zur Rettung der B0

der Kulturwelt ,
reichen .

Es mag Zufall gewesen sein , daß die beiden entgegen^ m*

Reden binnen vierundzwanzig Stunden , und zwar vielineor
Ausland gerichtet, gehalten worden sind . Notwendig w» *
Zusammentreffen , um Schacht abzufübren und das Derk
Deutschland nicht vollends zu untergraben , was dar » no°

jeden Kredits bedeuten würde .
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tfreidaat
Üiaristik der baSsichen vezirksrats»

und Sreisabgeordnelenwahien
»§? ' Badische Statistische Landesamt Kat die Ergebnisse der
r,,( n »om 16. November 1930 bearbeitet und das Materiell der
i«

'
, ,

" ichteit übergeben . Die Zahl der Wablberechtigten in Baden
J “8 ® ganzen 1527 372 ; auf je 100 Cinwobner entfielen bier-

68 Wablberechtigte . ALgestimmt haben im ganzen 937170
£ Mt>Uejt oder 61,4 Prozent der Wahlberechtigten gegen 54,6 Pro -
^ *m Jahre 1926.
*?“* die Lezirksratswahlen 1930 wurden in den 40 Amtsbezirken
^ »iaint 267 Wabloorschlagslisten der aufgetretenen Parteienund
Mlugiuvven zugelassen , gegen 197 im Jahre 1926. Die höchste
irl - r Vorschlagslisten erreichte der Amtsbezirk Mannheim mit

niedrigste Buchen und Oberkirch mit je 3. In sämtlichen
^ bezirken hat keine Partei eigene Vorschlagslisten ausgestellt.

Stirn k*e Bezirksratswablen wurden im ganzen 865 265 gültige
b. E*nen abgegeben ; ungültig waren 71905 Stimmen , d . s. 7,7
tzj-

°ent . Der Grund für die verhältnismäßig große Zahl ungültiger
(Reichstagswahl nur 1,2 Pro ».) ist darin zu suchen, daß

tz?
' Wähler stch wohl für die Eemeindewabl , nicht aber für die

und Kreiswablen interessieren und deshalb leere Zettel
Vielleicht fvielte auch die Umständlichkeit des Wahlverfab -

s, ,? lAusfüllung von 3 bis 4 Stimmzetteln ) bei der Stimment -
Lung eine Rolle .

sj, den abgegebenen 865 265 gültigen Stimmen entfallen auf
Vorschlagslisten der nachstehenden Parteien :

Modische Zentrumsvartei
Aationalsoz. Deutsche Arbeitervartei
«ozialdemokratische Partei
Kommunistische Partei
Ikoangelischer Volksdienst
putsche Staatsvartei
tnilchzoartei des deutschen Mittelstand ««
^ (Wvt .)
putsche Volksvartei
xkutschnationale Volkspartei
«adijche Bauernpartei

Iĵ ^ rdem wurden auf gemeinsame und sonstige Wablvorschlase -
^ 92 942, d . s. 10,7 v . S ., Stinmien abgegeben.

tz7? knach ist das Zentrum aufgrund der ihm aus eigenen Listen
!»7*mlenen 250 596 Stimmen die stärkste Partei des Landes ; es

die Nationalsozialisten . Sozialdemokraten , Kommunisten,
j^ mgelischer Volksdienst usw. Das Zentrum bat in 28 Amtsbezir -
*talKo

ie Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei in 9 , die So -
i *rP^Qlllfrrt4 *tAÄ fRor*# ? t *t 9 <ttaitrfon St « f rtmmitttif +tfAi» ttt

T timmenzabl v . s .
250 596 29.0
178028 20,6
161153 18,6
88 351 7 .9
32 829 3.8

es
27 375 3.2

21402 2.5
17 050 2.0
13 311 1 .5
2 228 . 0,2

I ^ ^akratische Partei in 2 Bezirken , die kommunistisch« Partei in
Km « di . —

Jfott die^^ ohende Reihenfolge:

* lall,0 ’ e --rarrei in e, ôeauien , oie
die höchste Stimmenzahl erreicht.

die endgültige Zusammensetzung der Bezirksrät « ergibt die

Zabl v. H .
153 43,6

tervartei 72 20,5
55 15,7
13 3,7
13 3.7
11 3 .2
7 2,0
6 1 .7
5 1,4
5 1,4

11 3,1
zusammen 351 100,0

» Parteien und Wählergruvven
ZMltrumsvartei
Kuionalsozialistische Deutsche Arbei
Sozialdemokratische Partei
^oangelischer Volksdienst
Deutsche Staatsvartei
Kommunistische Partei
putsche Volkspartei
Mttschnationale Volksvartei
Mirtschaftsvartei
Zadische Bauernpartei
»»ästige

lf^ Lentrum nimmt t» allen Bezirks_ _ _
tu g Zitze ein . Die Nationalsozialisten und Sozialdemokraten sind
^- n»

" mtsbezirken, der Evangelische Volksdienst in 13 Amtsbezir¬
ks , ,*i*eten. Die 13 Sitze der Deutschen Staatsvartei verteilen sich
"töJr Amtsbezirke (2 Sitze in Ueberlingen ) , die 11 der Kommu»
!>,r » auf 8 ( in Lörrach 2 , in Mannheim 3 Sitze). Die Vertreter
>„ »putschen Volksvartei sind in 6 Amtsbezirken gewählt (2 Sitz«
b, .^? Mendingen) , die Bauernvartei bat ihre Vertreter in 4 Amts -
ufei £n (2 Sitze in Waldshut ) . Im übrigen ist jede Partei in so

Di? - »̂bezirken vertreten , als sie Sitze hat .
W ' fctoeils stärkste Partei ist das Zentrum in 29 Bezirken, die

sozialistische Deutsche Arbeiterpartei in 6 (Kehl . Müll -
dk>»!,

'. " tttten Karlsruhe , Heidelberg und Sinsheim ) , die Sozial »
Vj ^ otie in 1 Bezirk (Mannheim ). Die abslute Mehrheit besitzt

in 16 Bezirken, die Nationalsozialisten in 1 Bezirk
? ein

” on den übrigen Parteien ist keiner die absolute Mehrheit
««zMn Bezirk zugefallen. Das stärkste llebergewicht einer Partei

daz Zentrum in Pfullendorf , wo von 6 Bezirksräten 5 dieser

dH,
» Prüfungsamt für Kurzschrift bei der Handelskammer Karls ,

ltzl 22* fein« nächst« Kurzschristvrusung am Sonntag , 19. Avril
iüÜ '^ *Mittags , ab . Es wird geprüft in den Gruvven 120. 150,
W

5? .. 220 und 240 Silben Geschwindigkeit in der Minute . Die
PL Prüfungsausschuß festgelegten Richtlinien , aus denen alles
kt » » «rsichtlich ist, werden den sich anmeldenden Prüflingen von^ mvelskammer übersandt .

ongehören. Frauen find in den Bezirksräten nicht vertreten .

vtrerkschufftiches
^»'« Ultftlfdsfptud) Im Blbtol abgelcbtil

t»w 2. März . In Belegschaftsversammlungen und Kaufe-
i» ^ der Tertilarbeiter des Albtals wurde auf die große Notlage

Neiden hmge-wiesen und der Schiedsspruch al» untragbar^ ^ ig abgelebnt .
^ »ikkündigung in der chemischen Industrie
. Mitteldeutschlands

a . d. Saal «. 28. Febr . Die Lohntafeln für die mittel -
str ^ chemische Industrie (Sektion V B, umfassend die Gebiete

Sachsen, Anhalt und Thüringen ) find beute vom Ar-
^ " »erband mit vierwöthentlicher Frist gekündigt worden.

^ riskiKündigung in der chemischen Industrie
in Westen -Nassau

,Sen -Mfurt a. M .. 28. Febr . Der Arbeitgeberverband der chemi-
* den » ^ trie Frankfurt hat den Gewerkschaften »um 31 . März

W 2.chntaris für die Provinz Hessen-Nassau und dem Freistaat
Lit« dem Ziele einer Lohnsenkung gekündigt. Der gevün »
»tbt,I °ontarif läust seit dem Frikbiabr 1929 und war zunächst bis

1930 abgeschlossen worden.

t Lohnabbau bei der Slrafieubichn
28- 8ob*. Für die Arbeiter der Straßenbahn wurde

^ Pr^ , **»druar ein Schiedsspruch gefällt , der eine Lohnkürzung von
’ '“ * die Arbeiter im Bahnbau eine solche von 6 Prozent

vh,,. blillegung der Ieche oberhausea
3 . März . (Funkdienst.) Die Direktion der lstutehofs -

L Mt beantragt , die Zeche Oberhausen « inichlievlich der
d, *» dz ^ ! **ettfabrik und ^ blreickc andere Unternehmen zum 81 .
fc. - 1 • sttllzulegen. Von der Stillegung werden insgesamt
iK» »ieiL .

" »* und Angestellte betroffen . Die Verwaltung hofft,
»ü« ^ iotzinge von dem durch die Stillegung eines Teils
^ »Oder. » arbeitslos werdenden Personal etwa 600 Arbeiter

‘•t* Zechen beschäftigen zu können.

Die versammlungswette
Deutschlands Arbetterichoit ist nicht geneigt . Deutschland zum

Tummelplatz bakenkreuzlerischer Erzesse werden zu lassen . Die Ber »
famwlungsflut der SPD . ist in der 3. Februarwoche nicht nur fort¬
gesetzt, sondern noch gesteigert worden .

Im Bezirk Ostpreußen wurde in der 3 . Februarwoche die 350.
Brrfammlung dieses Jabres abgehalten . Ueber 50 000 Teilnehmer
wiesen allein die Reichsbanneroeranstaltungen dieses einen Bezirks
am 22. Februar auf ! Selbst in der reaktionären Hochburg Pom¬
mern gab es in einer Woche 14 öffentliche Versammlungen und
Filmoorfübrungen mit mehreren taufend Besuchern. Noch starker
war die Versammlungwelle >m Bezirk Mecklenburg-Lübeck mit 31
Versammlungen der SPD . und 7000 Besuchern. In einem einzel¬
nen Monat gewann der Ortsverein Lübeck 167 neue Mitstreiter !
Der Bezirk Schleswig -Holstein brachte es auf 36 eigene neben dem
Besuch zahlreicher nationalsozialistischer Versammlungen .

Im Bezirk Berlin waren es außer der riesigen Veranstaltung im
Lustgarten 12 zentrale , Kreis - und Abteilungskundgebungen neben
4 öffentlichen Frauenoeranstaltungen mit insgesamt rund 80 000
Besuchern. — Der Bezirk Brandenburg kann stolz 74 öffentliche
Versammlungen mit vielen Tausenden Teilnebmern mustern. —
„Na»i" -Tbüringen sah 57 öffentliche teilweise stark überfüllte
Kundgebungen mit vorzüglichem Verlauf .

Der Bezirk Magdeburg -Anhalt kann von 47 Veranstaltungen mit
9000 Besuchern berichten, wozu noch 6 Kabarettabende der „Roten
Svielschar" mit ihrer antifaschistischen Revue „Adolf der Hitler "
kommen . Nicht minder tätig war der Bezirk Halle, der 42 öffent¬
liche Versammlungen melden kann. Im Bereich des Bezirks öst¬
liches Westfalen einschließlich Lippe konnten 66 erfolgreiche Kund¬
gebungen mit 12 000 Besuchern gebucht werden.

Auch aus Hessen kommen erfreuliche Meldungen . So bat allein
der Bezirk Hessen-Kassel 81 öffentliche Versammlungen , 8 Bildungs -
Veranstaltungen und 8 Filmversammlungen mit 8000 Besuchern
veranstaltet . Zahlreiche Neuaufnahmen und die Gründung 3 neuer
Ortsgruppen waren der Erfolg . Der Bezirk Hessen-Nassau meldet

: >l öiientliche Versammlungen , Hessen-Offenbach 18 mit fast 10 000
Besuchern.

Trotz der Karnevalszeit brachte es der Bezirk Obere Nbeinvrovinz
auf größtentells glänzend verlaufene Versammlungen . Reben 22
Reichsbannerveranstaltungen gab es im Bezirk Bade « noch 18 Ver¬
sammlungen der Sozialdemokratie , nachdem vor kurzem erst große
Kundgebungen stattgefunden hatten .

Der Bezirk Württemberg kann 35 gut gelungene Versammlungen
mit mehreren Tausend Besuchern melden. — Allein in 2 Tagen der
Bezirk Franken ebenso 25 erfolgreiche Veranstaltungen . — Selbst
in dom schwierigen Gebiet des Bezirks Oberpfalz Niederbayer « gab
es zwei sebr gut besuchte Vezirkskonserenzen, 15 Versammlungen
und mehr als 30 von der Sozialdemokratie unterstützte Kund¬
gebungen ! Allein in der Berichtswoche wurden 2 neue Ortsgrup¬
pen gebildet.

In Sachsen wird mit aller Kraft weitergearbeitet . Der Bezirk
Zwickau führte 5 öffentliche Erwerbslofenversammlungen durch ,
dir trotz gewalttätiger Svrcngungsversuche erfolgreich beendet wur¬
den . Daneben gab es noch 6 öffentliche Versammlungen und 13
Filmvorführungen . — Im Bezirk Chemnitz fanden 53 teilweise
wegen Ueberfüllung polizeilich geschlossene, glänzend verlaufene
Versammlungen statt . — Der Bezirk Leipzig meldet« 5 über¬
raschend gut besuchte Versammlungen . Trotz Erhebung einee Ein¬
trittsgeldes musterte der Bezirk Ostkachsen ohne den Unterbezirk
Zittau etwa 40 000 Besucher in 32 Veranstaltungen ! Der Bezirk
Schlesten stieß in 29 Versammlungen , von herrlicher Kamvsstim-
mung erfüllt , bis in die kleinen Orte vor . Allein der Unterbezirk
Glogau -Grüäberg erreichte in dieser Woche seit dem 15. Oktober
seine 150. Versammlung ! Zablreiche neue Aufnahmen und Abonnenten
konnten verbucht werden. — Bewunderswert ist der Angriffsgeist
unserer Genossen im Bezirk Mittelkchlesiev, die in 50 Versamm¬
lungen mit fast 17 000 Besuchern den Kamps führten !

Die Parole Otto Wels : „Wo bleibt der »weite Man « ?" bat ge¬
zündet ! Machtvoll wird der Angriff unter der Parole : Für So¬
zialismus ! Gegen Faschismus ! in di« Stellung des Gegners s «-
rrogen . Die Dersammlungslawine wird stärker und starker!

Am MÜe* Weit
Mutter mit drei Kindern gasvergiftet aufgefunden

Hanau , 2. März. Die 30jährige Ehefrau des Versicherungs¬
agenten Hengsberger wurde heute früh mit ihren drei Kindern
im Alter von 8, 5 und 4 Jahren im Bett tot aufgefunden . Der
Ehemann gab noch Lebenszeichen von sich und konnte später ins
Leben zurückgerufen werden. Man batte die Betten in die Küche
gestellt und den Gashahn aufgedreht . Die Ursache der entsetzlichen
Fomilientragödie ist noch nicht geklärt .

Theaterbrand in Mexiko
Merrko, 2. Akarz . Ein Brand , der in der Nacht zum Montag

Um Mitternacht in einem uralten Theatergebäude ausbrach, das

Ö!t als Variet4 benutzt wird , hat 14 Personen des Leben se¬
iet , während in der furchtbaren Panik , die unter den Zuschauern

entstand . 20 Personen schwer verletzt wurden .

Lustmord an einer Sechsjährigen
CNB . Pirmasens , 2. März . Die seit etwa zehn Tagen ver¬

mißt« 6 Jahre alte SchMerin Herl aus Pirmasens wurde beute
von Spaziergängern in eiuem benchbarte« Walde als Leiche auf,
gefunden. Es steht bereits fest, daß das Kind einem Lustmord zum
Opfer gefallen ist. Der Täter ist noch nicht ermittelt .

Auto fährt in eine Gruppe Schulkinder
Aachen, 2. März. Ein von einer 22jährisen Dame gesteuerter

Personenkraftwagen fuhr beute in der Mittagsstunde auf den Bür¬
gersteig und in eine Gruppe Schulkinder hinein , die gemde an
einem Metzgerladen vorübergirrg . Hierbei wurden vier Kinder
zum Teil schwer verletzt. Das Schaufenster des Ladens wurde zer¬
trümmert . die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Kriegsschiff auf Abzahlung zu verkaufen
Vom amerikanischen Martneamt wird in Ausführung des auf

der Londoner Flottenkonferenz getroffenen Abkommens ein 21 Jahre
altes Kriegsschiff zum Verkauf auf Abzahlung angeboten .

Schneesturm in Dänemark
Kovenbagen, 2. Mär ». Während des ganzen gestrigen Tages und

der vergangenen Nacht wütete in Dänemark ein heftiger Schnee¬
sturm. Der Babnoerkehr nach Deutschland konnte nur mit mehr¬
stündigen Verspätungen aufrecht erhalten werden. Zablreiche Eisen-
babnzüge blieben im Schnee stecken .

Pommersche Fischer als Teppichweber.
Ein vommerfcher Fischer zeigt in der Ausstellung eines Ber¬

liner Warenhauses seine Kunst.
Seit vielen Jahrhunderten betreiben vommersche Fischer und

Fischerfrauen im Winter , wenn der Fang zeitweise ruht , die Tep¬
pichweberei. An ihren eigenartig gebauten Webstühlen weben Lub-
miner und Freester Fischer in ihre Tevnschr aus echt gefärbter Wolle
und Baumwolle uralte Ornamente , die noch ans heidnischer Wen¬
den- und christlicher Frühzeit stammen.

Einschränkung der Einwanderung in den Bereinigten
Staaten

Washington . 2 . März . Das RevrAentantenhaus bat die Regie¬
rungsvorlage angenommen , die die Einwanderung für die Dauer
von zwei Jabren auf 10 Prozent der gegenwärtig »ugelassenen
Kontingente beschränkt .

Dementi der Giftgasmeldungen
WTB . Brüssel 2. März . Di« Belgisch « Telegraphenagemur

erklärt , daß nach Mittellangon aus zuverlässiger Quell « die am
28. Februar von der Ltbr« Belgique gebrachte Nachricht über das
Auftreten von Giftga en tn den Gemeinden Tilleur und Sclesfin
jeder Begründung entbehrt .

Auto spurlos verschwunden
Der Stuttgarter Albert Reinhard mietete am 30. d. Mts . in

Bregenz ein Auto für eine Fahrt nach Stuttgart . Das Auto , das
von einem Ebauifeur Schwcndlinger geführt wurde , ist seither ver¬
schwunden . Es bandelt sich um einen Steyrwagen Tyo 12 , van
blauer Farbe mit schwarzem Aufsatz . Man befürchtet ein Berbre -
chen, da sich berausgestellt bat . daß Reinhard bereits wegen Hoch¬
stapeleien und Betrügereien von deutschen und österreichischen Be¬
hörden gesucht wurde.

„Mist Holland " schwänzt die Schule
Vor mehreren Wochen wurde die 18jäbrige Mari « van Lelieveld ,

Schülerin eines hiesigen Lyzeums, auf einem nahezu unter Aus¬
schluß der Oessentlichkeit vollzogenen Schönheitswettbewerb zur
.Miß Holland" gewählt . Obwohl dis neue .Miß Holland" in
Paris beim Wettbewerb um den „Miß Eurova " -Titel schlecht abge¬
schnitten bat , beabsichtigte sie, auch noch in Amerika an dem Wett¬
bewerb um den Titel der .Miß World " teilzunehmen. Bei ihrer
Rückkehr wird der neuen Königin allerdings kein allzu großartiger
Empfang bereitet werden. Inzwischen bat nämlich die Schulver¬
waltung in llebereinstimmung mit dem Magistrat von Amsterdam
beschlossen, ihr wegen unberechtigten Fernbleibens vom Unterricht
den weiteren Besuch der Schule untersagt . Dieses strenge Vorgehen
läßt die Mahnung berechtigt erscheinen : „Leb mit der Schulpflicht
nicht in Zwist, selbst wenn du Schönheitskönigin bist !"

Anklage gegen Urakzefs
Nach 6jährigen Ermittlungen bat sich die Staatsanwaltschaft 1

Berlin , wie der Mittag zu melden weiß , entschlossen , gegen den
staatenlosen Kaufmann und Apotheker Alerauder Uralreff ( mit
seinem richtigen Namen Maljawski ) Anllage zu erbeben. Es gebt
um die Betrügereien Uralzeffs , die im Zusammenhang mit der
Raiffeisenbank bekannt geworden und in einem Untersuchungsaus¬
schuß des Parlaments behandelt worden sind.

Reuschnee im Allgäu
Kewvten (Allgäu ) 2. Mär ». Seit gestern schneit es im Tal und

in den Bergen mit kurzen Unterbrechungen. Di« Neufchneedeche be¬
trägt im Tal bereits bis zu einem balben Meter . Don den bohen
Lagen werden ein bis anderthalb Meter Neuschnee gemeldet. Die
staatlichen KraftposUinien baben den Betrieb wieder einstellen
müssen .

Tunnelarbeiter von einer Lawine verschüttet
Domodossola, 2. Mär ». Im Formezza-Tal ist vom Bassedino-Berg

ein« gewaltige Lawine niedergegangen , die sechs bei einem Tun¬
nelbau beschäftigte Arbeiter verschüttete. Einzelbeiten fehlen noch,
da die Televbon Verbindungen unterbrochen sind .

Seine Politisierung
Ser Tübinger Universität

Eine Hakenkreuzniederlage
An der Tübinger Universität bemühten sich die Ratio ,

nalsozialisten schon seit langem um die Politisierung der Organe
der studentischen Selbstverwaltung auf dem Wege einer Abände-
runs des Wahlrechts zum Asta (Allgemeiner Studentenausschuß ) .
Zur Vorbereituug der endgültigen Entscheidung batten sie über die
kleine schwäbische Universitätsstadt ein Trommelfeuer von Haken ,
kreuzverlammlungen mit den größten Kanonen ihrer Bewegung
losgelassen. Um fo schmerzlicher wird sie die nun erlitten « Nie -
der lag « berühren . Die Entscheidung fiel in einer allgemeinen
Studentenversammlung , die von etwa 1100 immatrikulierten
Hörorn besucht war . Obwohl der nationalsozialistische Wortführer
die größten Anstrengungen machte , um den Studenten seinen An¬
trag auf Politisierung des Wahlsystems plausibel zu machen , wurde
er mit 611 gegen 438 Stimmen bei 14 Enthaltungen abgelebut .
Es bleibt al ' o bei dem bisherigen Wahlsystem, nachdem die B - r»
bindungen und die Fachschaften den stärksten Einfluß auf die Zu-
jammsnsetzung des studentischen Selbstverwaltungskörper « haben .
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[^arfef-Hacfirichfew
Antifaschistische Kundgebung im badischen Oberland

kürglich in Mittelbaden , fanden am Samstag und Sonntag
1«

°" ^ eeiburger Gegend , sowie im Rbein - und Wiesental eine
^ ksammlungen gegen die nationalsozialistische Seuche statt ,
auch unsere gestrigen Meldungen aus Müllheim und Jhrin -

«s sprachen der Reichstagsabgeordnete Lege r -Dessau (sein
ort* . nei Vater war bei Lörrach geboren) , die Landtagsabge -
H^.Etkn Dürr , Graf , Erohbans , Heid , Martzloff

b a u m , R e in b o l d , Rösch . W e h n e r und Weihmann .
Plärrer K a v v e s aus Karlsruhe .

K.
“J* >n allen , übrigens meist stark besuchten Versammlun -

^ wnd Di sku ss i on statt , wie es in dieser politisch und wirt -
h.

" » f° kritischen Zeit ohne weiteres zu erwarten ist.
«ist

" *samt« indruck war der, dah sich unsere Partei »an» ener-
'neaen den nationalsozialistischen Ansturm zu wehren weih ,

^ vrr Lörracher Ecke bat sie sich auch andauernd noch gegen die
'"nnistische Demagogie zu , verteidigen .

1t

liuo ^ bheim . Der Sozialdemokratische Verein Liedolsbeim hielt
leine Generalversammlung ab . Der 1 . Vorsitzende

Ü«,
*■ Vorsitzender wurde Genosse

gewählt ; als 2 . Vor !. Een . Gustav Lacroix . al » Kassier
,»>- Se i t b , als Schriftführer Gen. Wilh . Roth , Schmied.
$ 0 » * Revisoren die Genossen Ehr . Wild . Roth und Friedrich
njjA Äimmermann . Der neugewäblte 1 . Vorsitzende Göbelbecker
ittterictte on die Genossen , auch ihm' Vertrauen zu schenken, und
n, ,: .Mnosse möge dazu beitragen und damit unsere Gesamtpartei

starken .
l,*^ ' » lvettersbach. Samstag . 21 . Februar , fand die Eeneralver »

IUttR der Sozialdem . Partei statt , die besser hätte besucht sein
Der Vorsitzende gab die Tagesordnung bekannt und erteilte

Schriftführer , Gen . Wagner , das Wort zum Eefchästr-
d»j> , V? ch diesem ist im »ergangenen Jahr eine umsangreiche Ar-
dj, Leistet worden . Bei der Reichstags - und Gemeindewahl bat
ijn^ Uei sehr gut abgeschnitten. Zwei Bildungs - und ein Licht -

" vortrag fanden statt , sowie zwei Werbefilme , die alle recht
waren . Die Mttgliederzahl muh noch besser werden , die

tz,Mn wurden ausgesorderr , weiter zu werben für Partei und
z,^ tteund. der in nächster Zeit einen kleinen Ausschnitt über die
tz,^ Ate Hohenwettersbachs bringt . Auch hier gilt die Parole :
S»!-. ?*eibt der zweite Mann ? Atlw die Bürgermeisterwahl im
m^ ^rbr wird die Partei auf dem Posten finden . Kassier Diehle

r - dicraus den Kassenbericht, in dem sich die wirtschaftliche
ii, infolge der verheerenden Erwerbslosigkeit widerspiegelt . Bei
Hk an i.$ IieBenben Neuwahl wurde die ganze Verwaltung einstim«
^ . ^ edergewäblt. Für den weggezogenen Gen . Mössinger wird" nuleder jg . gewählt . — Den Fraktionsbericht erstattete Een .
tzŝ ner, wobei verschieden « gcmeindevolitischen Fragen erörtert
I^ ? ' n . u . a . wird infolge Zunahme der Schülerzahlen von Ostern
• 'tfa V a ^ titer Lehrer notwendig . Als Schulsaal wird der Bür -

ilergerichtet. Der Bau eines Schulbauses ist daher nicht not-
weil nach 8 Jahren die Schülerzahl wieder sinkt . Die Eia -

nbuugsfrag« der abgesonderten Gemarkung nahm längere
itt„

"i Anspruch . Di« Stellungnahme des Gemeinderats »u dem
9t r . Dcrgleichsvorlchlag wurde gebilligt , doch wird der Bür »
»l,^ >chuh das letzte Wort zu dem Baron Schilliugfchen Poung -

»Nt seinen 80jährige » Reparationszablungra noch zu sprechen
Unter Punkt Verschiedenes wurden noch einige interne An-

Ejsteilen bebandet und dann die Versammlung vom Gen.
beschlossen .

tzj ^ Ungen. Sonntag , 1 . Mär », fand im Gasthaus zur Krone ein
>!,, . vUngso ortrag über das Jnvalidenvcrsicherungsgesetz
ŝ de , » nosse Heller ^Karlsruhe ) verstand es vortrefflich, sich
bstzj Aufgabe zu entledigen . Wie notwendig der Vortrag war ,
tiuJ ' s ket starke Beifall , den Genosse Heller nach seinen Wusfüb»
'»in » erntete . Roch mehr kam die Notwendigkeit der Aufklärung
tz,,Ausdruck bei der Diskussion Auch hier verstand es Gen.
5wfu r ’ über alle Anfragen sachliche Antwort zu geben. Der
^llex n^ e ^ dauerte , dak bei einer so grohen Arbeiterschaft am
iirt . auherordentlich wichtige Vortrag nicht besser besucht war .

gab er bekannt , dah in nächster Zeit ein weiterer Vor.
^ nattsinden soll über- das Unfalloersicherungsgesetz, wobei er
41 ■ dah der Besuch ein besserer ist. Am Schlüsse forderte der

‘“
\ e die Anwesenden auf , den Parteiverein zu stärken durch

(
in denselben.

*Hi
‘ § ' f ' gbeim. Im vollbesetzten Saal der Goldenen Rose sprach
s « ü?tag , 28. Februar , in einer von der hiesigen Ortsgruppe

» Sfr ®* einberufenen öffentlichen Versammlung Genosse Adolf
?Uk d

e r - stellvertretender Direktor des Arbeitsamts Karlsruhe ,
Hr,,» Arbritslosenversicherungsgesetz. Die überaus klaren Aus«
Ijfnj» fesselten - zwei Stunden die zahlreichen Zuhörer . Der be¬
reit » vachmann behandelte den Stoff in klarer , übersichtlicher
Jot * .Vie rege Diskussion bewies, dah der Vortrag dank«
stich^ ^ uvmmen worden war . Auch Vertreter anderer Parteien
Aufgj^ 'varme Worte der Anerkennung . Ter auf der Suche nach

Jur*e *t bei den Nazi gelandete Emil Kühn au»
■n m lm, "ersuchte , in haltlosen , von keiner Sachkenntnis getrüb«

,̂ en den Vortragenden und seine Darlegungen herabzu«
«chtzg . Aeberlegen fertigte der erfahrene Redner den politischen
nt, ab , wobei er die Lacher auf seiner Seite batte . Kühn

bewies die Versammlung , in Oetigheim ohne jede Reso»
% «» " " Wunder auch , da er offenbar noch nicht weih, nach wel«

,
'stbrichtung er seine poliitsche Fahne hängen soll. — Es

r. »u begrühen, wenn der aufklärende Vortrag auch an
? l»rb»jA

Drten zu hören wäre , damit in weitesten Volkskreisen
u*?er bvv beute für jeden sehr wichtige Arbeitslosenver -

k T' Ssgesetz geschaffen wird .
^ »krT/heach. Donnerstag , lg . Februar , abends 9 Uhr fand die
ti ' <F

"‘ “' efnwwlung der Sozialdem . Partei Nordrach statt . Gen.
Leincn ausgiebigen Bericht über leine Tätigkeit im ver-
Fahr . Das vergangene Jahr war für uns ein erfolgreiches

![<* tin . r - Vie Reichstagswakl sowie die Gemeindewahl batten
ft Silk , V * &r schönen Erfolg gebracht, so dah wir frohen Mutes in
Mzt ^ vft blicken können . Een . Münch gab als Kassier den Er «
v>t d,

"
.
' cht hzw . den Kassenbericht. Der Kasscnbestand kann als

^ iu^ tchnet werden, trotzdem wir durch die vergangene Ge -
erhebliche Ausgaben gehabt haben . Als Gast war der

b*
^ kwrene Genosse Meier . Lokomotivführer in Offen«

Iilt, ^ ^ »ufälligerweile auf Besuch seiner betagten Eltern hier
S>r,,j >Ugegen . Gr sprach einige Worte an seine Nordracher
» eie * j }°n«n , was einen sehr guten Eindruck binterlieh . Gen.

wi
^ ke dann auch die Vorstandswahlen . Der alte Vorstand

r n *fieinigen Ausnahmen wieder gewählt . Er besteht aus
»tius -Veck , l . Vorsitzender, Een . Münch , Kassier , Gen. Vild -

'-eas , 2 . Vorsitzender und Schriftführer , Gen. Lang Karl
ssud Revisor . — Erst gegen 12 Übr konnte Gen. Beck di«

^ ^ 2sttng mir einem Hoch auf die Sryialdem . Partei schliehen .

r^ andesbuchausrüge der Staüi Karlsruhe
ddkst.^ vU« und Beerdigungen . 28. Februar : Martha Bubser-

Ernst Bul -iser Lackier . < 7 Jahr « alt . Herbert Erich
ctW 19 Tage alt . Vater Reinbard Bohner . Telegr .-Werffübrer .

3 U?, Henböfer. Witwer , Taglöbner , 66 Jobre alt . 27. ßt *
lJ ^*9awk * ^ vch. Ehefrau von Karl Koch, Friseur . 22 Jabre alt .
iA5>. F, ! .Fahre alt . Vater Friedrich Bitsch . Fabr . -Arb . ( Hagen
jJr

(j(|p.T ‘COtirft ff/KftivI 1£t Tf/V'Tiv* Ati fnWiA t a ***•a /vIfrfu»111»» / (SamK.

I - ^ ngune » oumann , Ti ^ onre all , levig . vtonertn . vein ,
• ^ i J aß alt . ^

Dater Ludolf Schubr. — l . Mävz
66 Jahre alt . Ehemann , Former . Deerdiguilg am

i 8ran » Stemmle . 61 Jabre alt . Ehemann , Fri «
Beerdigung am 1 . März . 14 .30 Ubr . — 2. März : Lore,

Q1‘- Vater Hugo Seemann , Fässer (Ellmendingen ).

AiU Jem '§eU€&U*€Mi
Rückfälliger Relrüger

fm . Karlsruhe , 28. Febr . Wegen Rückfallbetrugs in neun , so¬
wie Unterschlagung in zwei Fällen stand der 47 Jahr « alte vor«
bei

'traft « Kaufmann Gotthilf L . aus Karlsruhe vor der Strafab¬
teilung des Amtsgerichts (Einzelrichter Amtsgerichtsrat Rapp ) .
Der Angeklagte batte im März 1928 einen hiesigen Kaufmann
unter wahrbeitswidrigen Angaben zur Herausgabe von Textil¬
waren im Werte von 469 Mark veranlaht , die er verkaufte, obn«
sie zu bezahlen. Am 6. September 1928 lieb er in Bruchsal ein
Fahrrad . Anstatt es dem Eigentümer zurückzngeben , veräuherte er
es und behielt den Erlös für sich. Am 15 . August 1928 kaufte er
unter Verschweigen seiner Zahlungsunfähigkeit auf Kredit einen
Svrechavvarat für 45 Mark , den er verstlberte . In der Zeit vom
25. Juni bis 3. Juli 1928 kaufte er — obne zu bezahlen — für
302 Mark Textilwaren , die er absetzte . Mit dem Erlös kaufte er
« in Herrenfabrrad , sowie einen Svrechavvarat ; beides verkaufte er
weiter , nachdem er geringfügige Anzahlungen geleistet batte . In
vier weiteren Fällen kaust « er in der Zeit von Avril bis August
1928 vier weiter« Herrenräder gegen geringe Anzahlung , dis er
ebenfalls weiterveräuberte . Im Frübjahr und Sommer 1929 ver»
koufte er im Aufträge eines Kaufmanns zehn Mondscheine im
Werte von 148 Mark ; den Erlös behielt er für sich. Des weiteren
veräußerte er eine auf Ratenzahlung von einer Sindelfinger
Uhrenfabrik bezogen « Wandubr ; den Erlös verbrauchte er eben¬
falls für sich . DerAngeklagte bekennt sich im Sinne der Anklage
schuldig . Er habt — vom Juli 1927 bis September 1928 — nicht
gewußt, wo ihm der Kovf steht . Die Betrügereien beging er aus
wirtschaftlicher Notlage . Der Eesamtsckaden beträgt
1786 Mark . Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe
von einem Jahre . Ueber diesen Antrag hinansgehend erkannt« das
Gericht auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahre einem Monar .
Der Ang«klagte, der offenbar auf eine höhere Strafe gerechnet
batte , bedankte sich und nahm die Straf « sofort an .

Betrügereien eines angeblichen
Seneralöirektors

fm . Karlsruhe , 28 . Febr . Einem gewissenlosen Betrüger ist ein
biesigel Stadtamtsrat zum Opfer gefallen . Er lemte im Frühjahr
vorigen Jahres den 42jährigen vorbestraften Kaufmann Karl
Reichel aus Fürth und desien angebliche Frau kennen . R . gab
sich als Generaldirektor einer französisch-belgischen Plan -
tagen - Gesellschaft aus , lud den Beamten zu Autofahrten ein und
warf " mit Hundertmarstch-einen um sich, so dah er bei diesem den

Schallt Aufklärung ! Legt
gute Artikel des Volks -
freund nicht beiseite , son¬
dern gebt diese anFrennde
und llekannte weiter . Be¬
tätigt diese Agitation , die
anller der mündlichen am
nachhaltigsten ist . So
wirkt inan das ganse .lahr
hindurch und der Erfolg
bleibt sicher nicht ans .

Eindruck erweckt« , einen wohlhabenden Mann vor sich zu haben.
Der Betrüger lieh durchblicken , dah er ein Monatsgehalt
von 2009 Mark beziehe . Dank seinem gewandten Austreten
wurden ihm diese Vorspiegelungen geglaubt . Er erbot sich schlieh-
lich dem Schwiegersohn des Amtsrats eine Stellung als Assistent
bei der fraglichen Gesellschaft zu versch-lffen. Mit diesem Ver¬
sprechen erreicht« er die Auszahlung einer Kaution in
Höhe von 5 000 Mark , die angeblich für die Reisekosten nach
L>stafrika und die Aufenthaltserlaubnis verwendet werden sollten.
Der Betrag sollte in Paris deponiert werden. In den folgenden
Tagen schon wollte er nach Paris und Brüssel fahren , um dort die
letzten Verhandlungen zu führen und die Anstellung des Schwie¬
gersohns veriekt zu machen . Statt nach dem Auslande , fuhr er
nach Nürnberg . Auch das Geld verwendet« er nicht, wie ver¬
abredet . sondern für für sich und seine Geliebten in Hamburg und
Nürnberg . Zebu Tag« später tauchte er wieder m Karlsrube
auf . um den Betrogenen um 4000 Mark anzupumven . Er machte
ihm vor . sein Bruder batte verseüentlich einen gröheren Geldbetrag
an ihn statt nach Karlsruhe nach Brüssel gesandt. Es stebt fest,
dah R . in Brüssel tatsächlich Verhandlungen wegen der Schaffung
einer Plantagengesellschaff airgeknüoft batte ; jedoch ist es nicht zur
Gründung dieser Gesellschaft gekommen . R . ist dohei selber be¬
trogen worden und bühte 18000 Mark ein . Einem Schriit «
steller gegeniiber operierte er mit den gleichen Vorspiegelungen.
Insbesondere bebauvtete er . di« Plantagengesellschait sei bereits
gegründet , und verstand e». ibn für das Unternehmen zu inter¬
essieren . Der Schriftsteller fiel auf den Schaoindel berein und stellte
einen Betrag von 3000 Mark alz Sicherheit zur Verfügung . In
weiteren Fällen suchte er Leut« , die in Zeitungsanzeigen Beteili¬
gungen an gutgehenden Unternehmen suchten , für seine imaginäre
Plantagengesellschaft zu interessieren, indem er ihnen Anstellungen
mit 1000 Mark Monatsgehalt gegen eine Kaution von 3000 Mark
versprach; diese Leute wurden nicht geschädigt , weil sie vorsichtig
genug waren und dem Betrüger keinen Glauben schenkten. R . hat
des weiteren zwei heiratslustigen Damen in Nürnberg und Ham¬
burg , mit denen er Verhältnisse anknüpfte , di« Cbe versprochen und
sie dadurch zur Herausgabe gröberer Geldbeträge veranlaht . Am
17. Dezember batte sich R . wegen fortgesetzten Betrugs vor dem
Karlsruher Schöffengericht zu verantworten . Dieses fvrach gegen
ibn ein« Gefamtgefänguisstrafe von einem Jahre einem Monat aus
unter Abrechnung von sechs Monaten Untersuchungshaft . Auf die
Berufung des Angeklagten hatte sich fetzt die grobe Karlsruher
Strafkammer unter dem Vorsitz des Londgerichtsvräsidenten Dr .
R u d m a n n mit dem Falle »u besckäffigen . Di« Berufungskam -
m«r bestätigt« das Urteil des Schöffengerichts mit der Mahgabe ,
dah acht Monate der erlittenen Untersuchungshaft auf die erkannte
Straf « als verbüht angerechnet werden.

Kommunisten vor - em Schnellrichier
fm . Karlerube , 28. Febr . Wie erinnerlich muhten letzten Mitt¬

woch nach zwei Uhr nachts zwei Polizeiheamte von der Goerbe-
wach« in der Kriegsstrahe am „Kühlen Krug" gegen fünf Ruhe¬
störer einschreiten, die . da st« sich nicht ausweisen konnten, vorläufig
festgenommen werden sollten. Sie wollten der Aufforderung , den
Beamten auf die Wache zu folgen , nicht Nachkommen und gingen
sofort zum Angriff über . Dabei erhielt einer der Beamten mit
einem Gummiknüppel einen Schlag auf den Kopf, so dah er an
der Schläfe eine Beule davontrug . Der ander « Betwrte wurde mit

einem offene« Messer angegriffen , so dah er zur Abwehr blank
ziehen muhte . Einer der Täter fordert « seinen Genossen auf , de»
Revolver zu ziehen. Darauf gab einer derBeamten einen Schreck¬
schuh ab . Darauf ergriffen di« fünf Burschen in Richtung Grün »
winke ! die Flucht. Die Beamten verfolgten sie im Kraftwagen und
konnten zwei der Täter festnebmen. Es stellte sich beraus , dah r«
sich um Mitglieder der Kommunistischen Partei bandelt « , die bi »
zur Polizeistunde im „Weinberg " gezecht hatten . Di« drei übrigen
Kommunisten, die an dem Widerstand gegen di« Beamten beteiligt
waren , konnten am Donnerstag festgenommen werden. Die Täter
— es handelt sich um fünf junge Burschen aus Daxlanden im
Alter von 18 bis 27 Jahren wurden ins Bezirksgefängnis einge¬
liefert und batten sich jetzt vor dem Schnellrichter beim Amts¬
gericht wegen Widerstands - Ruhestörung , groben Unfugs und un,
erlaubten Waffentragens zu verantworten . Friedrich Brunner er¬
hielt drei Wochen Gefängnis . Robert Füg sechs Wochen Gefängnis .
Bernhard Dannenmeier wegen Ruhestörung 15 Mark Geldstrafe,
Artbur Ganz einen Monat Gefängnis . Hermann Holl, der im Be¬
sitz eines Dummiknüvvels angetroffen wurde , erhielt drei Monate
eine Woche Gefängnis . Gegen letzteren erging Haftbefehl .

Reue Schwurgerichtstagung . In der zweiten Märzwoch« findet
ein« neue Tagung des Schwurgerichts Karlsruhe statt . Es
wird u . a . gegen den Schneider August Albert Seufert av«
Mannheim wegen Totschlags verhandelt . Seufert hat bekanntlich
am Kirchweihsonntag in Kirrlach Amt Bruchsal den Anton Heaer
nach vorausgegangenem Wortwechsel erstochen .

vürkle -prozefi
Freiburg , 28. Febr . Am heutigen fünften Berbandlungstag de»

Bürklevrozesses wurde mit der Vernehmung des Prokuristen Hab«
fortgefahren . Aus seinen Aeuherungen über die sogenannten Sie-
bcrverträge vom März 1929 ist besonders interessant eine Mittei¬
lung , dah er für den ersten Vertrag ein« Aufstellung gemacht hatte ,
in der eine Unterbilan » von zwei Millionen Reichsmark angenom¬
men wurde , und zwar Effektenverlust 700 000 JC , Abschreibungen
500 000 M und Privatentnahme 800 000 Ji . Sahn wurde als Treu¬
händer für die Paviere von Lieber bestellt. Der zweite Vertrag
sollte der Sanierung des Bankhauses Bürkle dienen . Dabei wurde
allerdings die Zuziehung eines Rechtsanwalts »u den Verhand¬
lungen abgelehnt , damit über die privaten Abmachungen nichts nach
auhn dringen könnte. Im Verlause dieser Verhandlungen und
nach dem Abschluh des Vertrages wurde Landgerichtsdirektor Dr .
Mayer mibtrauisch und zog sich zurück. Hinstchtlich der im Baseler
Depot für Lieber hinterlegten Erundschuldbriefe ergab sich bei wie¬
derholten Berechnungen »wischen dem Nominalwert und den Valu -
tawertbriesen für Lieber eine Differenz von 440 000 M . Als man in
der Bürklebank Wertpapiere angriff , wurde die Frage diskutiert ,
ob man nicht den Konkurs anmelden würde . Hahn erklärte weiter ,
Bürkle fei dafür gewesen, Herling aber dagegen. — Bei der weite¬
ren Vernnehmug kommt er zu einem Zwischenfall, als Hahn gegen
die Art der Fragestellung des Verteidigers Drischel sich wendet und
bemerkt, der Fragesteller soll« erst einmal älter werden , ehe er ihm,
dem Zeugen , gewisse Fragen zur Beantwortung vorlege. Der Vor¬
sitzende bat Müde , den Verteidiger über dies« Klivve binwegzu-
bringen , da Dr . Drischel die Befragung des Zeugen « instellen will .
— Die Bernehmung wurde durch eine Derhandlungsvause unter¬
brochen .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde sodann die Frage der
Reichsbankbilan , erörtert . Hierbei erklärte der Prokurist Hab«, dah
im Mai 1928 eine Reichsbilanz vorgelegt werden sollte , diese aber
Null zu Null aufging . Unter diesen Umständen konnte die Bilanz
der Reichsbank zwecks Zusicherung der Kreditwürdigkeit nicht vor¬
gelegt werden und Lieber wurde ausgefordert , mit 500 000 *« rin -
zusvringen, die als stille Reserve auf der Aktivseite der Reichsbank-
bilanz eingesetzt wurde . Auch Dritten gegenüber sollte, wenn Not
am Mann ist , von dieser srifierten Bilanz Gebrauch gemacht wer¬
den. Diese Bilanz wurde sodann auch Kaufmann Müller , der
Erohgläubiger der Bank war , gezeigt. In diesem Zusammenhang
soll Bürkle Hahn gegenüber geäubert haben , er bringe es nicht
fertig , Müller , feinen intimsten Freund , zu betrügen . Der Kauf¬
mann Müller , der hernach vernommen wird , hat bei Herübernahme
seiner Gelder und Wertpapieren von der Gewerbebank aus die
Bürklbank stets Bürkle für einen ruhigen und sachlichen Menschen
gehalten . Zu Herling habe er weniger Vertrauen gehabt . Bedenken
gegen die Arbeitsmethoden der Bank seien ihm zum eisten Mal
im Juli 1929 gekommen. Al» Bürkle ihm aber gesagt bat , dah er
im ersten halben Jahr 1929 einen Gewinn von 152 000 <M gehabt
hätte , habe er weiterhin sämtliche Gelder auf die Bank gebracht
und bei der Koukursanmeldnng 885 000 Jl verloren .

Während der Verhandlung wurde « in Schreib«» de« Erzbischöf¬
lichen Ordinariats verlesen, in dem entgegen den Angaben der
Baseler Bankdirektors Schmucke ausdrücklich erklärt wurde , dah das
Erzbischöfliche Ordinariat niemals dis Bürklebank als Dertrauens -
bank angesehen und niemals Geschäftsverbindungen mit der Bank
gehabt habe. — Die Verhandlungen wurden sodann abgebrochen
und auf Montag vertagt .

DZ . Freiburg , 2. März . Im Bürtlevrozeh wurde» am heutigen
sechsten Verbandlungstag « di « Angestellten der Bürcklebank
vernommen . Der Prockurist Kobler , der selbst kein Banksachmann
ist, hatte die Verbindung zum Effektenvublikum. Zwischen Depot¬
konten und Sparkonten wurde kein Unterschied gemacht . Der 30
Jaihre alte Kaufmann Fritz Störy svekulierte mit Wissen der
Bankleitun « , wobei er 8000 Mark verlor . Noch tiefer in der Kreide
sab der 80 Jahre alt « verheiratete M e u ch e . der nicht weniger
als 50 000 RBl . bei Effektensvekulationen verloren hat . di« er na¬
türlich der Konkursmasse schuldet . Der Buchhalter R . A l l g e v 1 1
bat zusammen mit seinem Kollegen Dr . Zündler versucht , Ord -
mntfl in die Bankbuchhaltung zu bringen , es aber unterlassen als
er bemerkt bat , dah Herling und Bürkle das nicht serne geseben
baden . Von Bürkle babe er den Eindruck, dah er keine Abnung
von der Effektensvekulation gehabt habe, und nur da« ausgesüürt
habe , was ibm die Börsenbanken empfohlen batten . Ueber das
Reichsbankbilanzbuch konnte keiner der Zeugen Aurkuifft geben.

I Jim der Stadl äterlach
Hitlerprovokatio «

Zu unserer Mitteilung vom 25. Februar unter obiger Ueber-
schrift gibt der Polizeibericht Karlsruhe folgend« Darstellung :
Der Vorgang war iit Wirklichkeit folgender : Kurz nach 17 Ubr —
also nicht nach Eintritt der Dunkelheit — fuhr ein Lieferkraftwagen
mit etwa 25—30 jungen NSDAP ^Mitgliedern von Karlsrube kom¬
mend durch di« Hauvtstrah« in Durlach . Da di« Mannschaff kur »
zuvor singend und „Seil " rufend die Dmlacher Alle« in
Karlsruhe vasfiert batte , hielt di« Durlacher Polizei den Wagen
zur Feststellung der Person de» verantwortlichen Führer » an. Es
muh dabei festgcstellt werden, dah sich di« Maimschaff in Durlach
und insbesondere während der votizeinchen Feststellungen durchaus
korrekt benahm , und dah keiner der Wageninsassen unfformiert war .
Die Polizei gab infolgedessen dem Fahrzeug — es handelt « sich
nur um ein einziges — die Weiterfahrt nach Grünwettersbach frei .

Das Neueste vom Neue«
moderner , vroletarifcher Festkultur am 28. März in Dmckech

im vlumeasaal
Das politische Kabarett ^Der Not»
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| iKleine hud . Chronik
Blutige Tragödie

DZ. Fnrtwangen , 2. März . Heute nacht gegen 3 Uhr schätz
der 25 Jahre alte Schreiner Armin Schätz ! « aus seine gleich¬
altrige Braut Olga E s ch l e , die im Gasthaus zur „Blume " in
Gütenbach bedienstet ist und verletzte sie schwer, Daun tötete er sich
durch einen Schutz in die Schläse. Der Zustand des Mädchens, das
ius hiesig« Krankenhaus verbracht wurde, ist nicht bofinuneslos .
Die Unglückliche befindet sich in anderen Umständen. Seit Monaten
machte » die Beiden Anstrengungen , um ihre Heirat zu ermöglichen.
Da alle Versuch « sehlschlugen , Arbeit für Schätzte zu finden , Leschlotz
das Paar , gemeinsam aus dem Leben zu scheide». Als die Mutter
Schätzle « von der Tat ihres Sohnes erfuhr , erlitt sie eine Stimm -
ritzenlähmung .

Brudermord
DZ. Königsbach ( Amt Pforzheim ) , 2. März . Erbstreitigkeiten

»wischen den Brüdern Frau , Kays er , 49 Jahre alt und Wagner
von Beruf und August Kayser, ZKjäbrig und als Maurer tätig ,
sowie Ludwig Kayser, seines Zeichens Schmied und 32 Jahre alt ,
habe» gestern einen blutigen Ausgaug genommen. Die
Brüder lebten wegen des Erbes ihres verstorbenen Paters schon
länger « Zeit in Unfrieden . Daher kam es , dah sie bei gelegent¬
lichem Zusammensein im Wirtslokal nur wenig miteinander spra¬
chen, so auch gester« nachmittag im „Badischen Hof". Um 9 Uhr
abeud« verliehen Frau » und August die Wirtschaft, um dem Lud¬
wig aus der Straße aufzulauern . Der Ahnungslose wurde über¬
falle« und mitzhaudelt, auherdem versetzte ihm August einen Mes¬
serstich in di « Halsgegeud , wodurch die Schlagader getroffen wurde.
Infolge Verblutung trat alsbald der Tod des Ludwig Kayser
eiu Angreifer und Totschläger wurden auf der Stelle durch die
Gendarmerie festgenommen und in Gewahrsam gebracht, sonst
wären sie von der erregten Bevölkerung zweifellos gelyncht wor¬
den . Alle drei Brüder find verheiratet .

Heidelberg. Vermißt wird der zuletzt in Worms in Stellung be¬
findlich« 26 Jahre alte Metzgergesell « EmilMeister aus Svech-
bach (Amt Heidelberg) . Es wird vermutet , daß sich M . , der neroen-
leidend und schwermütig war , ein Leid angetan hat. — Zwischen

*Haußmö *d in '§ engen ßacA
74 Jahre alle Sreism erdrosselt

Zwei Wanderer der Tat verdächtig
Eengeubach , 2. März . Heute mittag wurde die ledige

74 Zahre alte Franzika Schill ! iu ihrem Hause am
Einacher Weg , das sie allein bewohnte , erdrosselt auf¬
gefunden . Als die Ermordete heute bei ihrem Nachbar
Nchm nicht zum Milchholen kam , ging dieser, da sie einmal
geändert hatte , wenn ich mal nicht komme , dann könnt ihr nach
mir schauen , zu ihrem Hause. Er fand , dah die Türe aufgebro¬

chen und Kasten und Schränke durchwühlt waren . Al» auf I*

Rufen keine Antwort erfolgte , ging Rehm in» Schlafzl« " j
Nachdem die Fensterläden geöffnet waren , sah er die SchE -
auf dem Bette liegen . Die Gendarmerie wurde sofort versi»

digt. Diese nahm alsbald mit dem Staatsauwalt den Ta>
stand auf und fahndet eifrig nach dem Täter . Der Perd«
lenkt sich auf zwei Wanderburschen, die am Samstag ave
im Hause Rehm bettelte » und dann Luf dem Wege e>»
Mann ausfragten » wer in dem Häuschen (Schill !) won
Hoffentlich gelingt es bald , die ruchlose Tat aufzuklären.

den Tod getrieben ba ! , ist noch unbekannt . Sie war als Sekretärin
bei einem Heidelberger Verein und sollte diesen Monatsersten
ihren Posten aufgeben.

Mannheim . In der Nacht vom Freitag auf Samstag versuchten
sich zwei Schwestern im Alter von 2l und 22 Jabren im Käfertaler
Wald durch Einnehmen von Schlafmittel das Leben zu nehmen.
Sie wurden am Samstag vormittag von einem Privatauto nach
dem Allgemeinen Krankenhaus gebracht. Lebensgefahr bestebt
nicht . Der Grund zur Tat ist in Familienstreitigkeiten zu suchen.

Neckargemünd und Neckarsteinach fand man , auf dem Bahnkörper
obre alten Fräuleins aus Heidelberg.die Leich « eines 32 I

Der Kopf war vom Rumvfe getrennt . Was die Unglückliche in

Eengenbach. Am Volkstrauertag kündeten die Glocken von den
Kirchen die Mahnung : Vergesiet die gefallenen Toten nicht . Am
Abend fand in der evang . Kirche ein Trauergottesdienst statt . Eine
grobe Gemeinde hatte sich eingesunden, um der Ehrung beizu-
vwhnen. Herr Pfarrer Bacher hielt eine ergreifende Predigt , der
das Wort zugrunde lag — Wirket solange es Tag ist : die Toten
rufen und mahnen uns zum Frieden . An der Feier , die einen
ernsten und tiefen Eindruck binterlieb , wirkten mit Frau Konzert¬
sängerin Kreusel - Tischer , der evang . Kirchenchvr und Herr
Hackenios ( Orgelsviel) .

Biberach i. K. Aus Unvorsichtigkeit stürzte ein fremder Durch¬
reisender kopfüber in den ziemlich tiefen Mühlkanal . Auf seine
Hilferufe eilten zwei Männer herbei und holten ihn aus dem
kalten Bade .

St . Blasien . Der bei der Siemens -Bauuuion beschäftigte
Arbeiter Anton Kämmerer aus Espasingen (Amt Stockach)

stürzte am Samstagvormittag im Mettma -Eichholz -Stollea tö^
ab. Er fiel etwa 16 Meter tief in den Schacht und blieb in» *
schmetterte « Schädel liegen.

Bon der Obstbaukultur
Aus Forchbeim schreibt uns ein Landwirt : In Nr . 19

des Volksfreund stand ein Artikel von Wilb . Heck-Bietigheim
Baumkultur . Es ist zu begrüben, dab in dieser Beziehung v>■ .
Aufklärung gegeben wird . Aber der Satz betr . die Baumlöcher, ^maiunB gegeoen wiro . ri-oer oer « ag orir . vir -oaumivur - i ^
40 Zentimeter genügen würden , ist unrichtig . Die Förderin^
Obstbaues liegt einzig allein an der Obstart und Sorte nach ^
Bodenverhältnissen ; deshalb ist notwendig , dah nachgeseben w
was für ein Untergrund vorhanden ist . Das Obst ist nicht nur

St-a ' '
Genutz - sondern auch ein Bolksnahruugsmittel geworden,
liche Versuchsschulen , die Landwirtschaftskammer , die deutsche v
baugesellschaft, ferner die zahlreichen Obstbauvereine haben r » ^
letzten Jahren grobe Anstrengungen gemacht , den Obstbau

^^ .
s

dieser Richtung bin zu fördern . Für uns auf der oberen ^
dienen diese wisienschaftlichen Forschungen zur Eiusübrung >n ^
Erundelemente der obstbaulichen Praxis . In der oberen v
sind zum gröbtenteil Arbeiter mit nebenbei Kleinlandwittscha »

■„ JiüÜf
_ _ _ _ . . . _ _ ist
das Obst wird nach der Stadt als umgekehrt vom Händler
Land gebracht.

Baumwart I .

säsiig . Als Landvororte von Karlsruhe und Baden -Baden »»»
wir uns diese günstige Gelegenheit zu Nutzen machen . Es ist

ß -'

SheUeduSiemcfien!
'
ßssteii

3Mw praisweria scnone musier
ln io • MTslib . ln minim FaenguoMn
8 ESISffal von( .40 an
6 Etgib . . 8 .40 .

8 Tirohm «rr»r mit roft-
fral.K'ingsv . lS .- an

8 KattwL . ■ 8.» .
ata. «to.
Ufaidstraße ai
gegenüber der Hofapotheke

Bakannt für Qualität und PraiawOrdigkatt
Kratz

tmpilndlidic Harn?
Oie milde Reiorita - Oelsclle Nr. 210
(reift die zarteste Haut nicht an . Be¬
achten Sie die Prospekte I. d. Packung .

Febr .Klement * Spaeth,Rav «n»burg <Württ .

Arnlllche BfäaonttnatDungn
Durch Ausschluburteil des Amtsge¬

richts Karlsruhe vom 24. Februar 1931
wurde für krastlos erklärt der Brief über
die im Eruudbuch zu Blankenloch Band
21 Heit 9 Abt . 1T1 Nr . 4 und 5 auf Lab.
Nr . 1719, 1720, 4407, 4699 , 4700 . 3792 ,
3793 . 2157 , 721 , 3794 , 5904 und 135 zu
Gunsten der Rheinischen Hypothekenbank

Mannheim und zu Lasten des Land-in
wirts Johann Adam Pfattbeicher in

enllBlankenloch am 3 . Juni 1924 eingetra¬
gene Hypothek im Betrage von 180
Gramm Feingold . Karlsruhe , den 24
Februar 1931 . Bad . Amtsgericht 81 . 574

Handelsregiirer-Eiulräge
..Fischer und Bender . Gesellschaft mit
beschränkter Hartung . Karlsruhe . Die
Vertretungsbefugnis des Geschäftsfüh¬
rers Hans Fischer ist beendet. 24 . II . 31 .

2. Stablecker S Bender , Aktiengesellschaft .
Karlsruhe . Di« Firma ist erloschen .
27. II . 31 .
„Eva" Einheitspreis -Aktiengesellschaft
Filiale Karlsruhe , Hauptsitz

'Hamburg.
Der Si ' - - ■-. . . Sitz der Geiellschaft ist voy Ham
bürg nach Berlin verlegt . Gemäß dem
bereits ourchgeiübrten Beschluß der
Generalversammlung vom 8. Januar
1931 ist das Grundkapital um 24000000
Reichsmark erhöht worden und be¬
trägt jetzt 30 000 000 RM . Die Kaoi

rhöttalserhöhung erfolgt durch Ausgabe
von 24 000 auf den Inhaber lautende
Aktien über je 10Ä> RM . zum Renn -
wert . Durch den gleichen Beichlub ist
der Eelellichaftsoertrag in den 88 l
( Zitz ) . 10 Ziffer 3 ( genebmigungsbe-
dürftige Geichäfte des Vorstands ) . 16
( Ort der Generalversammlung ) , 20
( Abstimmung in der .Generalversamm¬
lung ) und 6- ( Grundkapital ) geändert .

, 28. II . 31 . 575
4 . Sovbie Wolf-Fortlauis . Karlsruhe .

Einzelkaufmann : Kaufmann Julius
Wolf Ebefrau Sovdie geh . Fortlouis
Karlsruhe . Prokura : Julius Wolf ,
Kaufmann . Karlsruhe- - - ( Herstellung
von Damenbekleidung. Stefanienstrabe
76.) , 25. II . 31 . Amtsgericht Karlsruhe .

Güterrechtsregistereinträge
1 . Zu Band II Seite 55 : Schmidt Eugen ,Kaufmann . Karlsruhe , und Elisabeth

geb . Buicher. Vertrag vom 12 . Febr .
1931. Gütertrennung . 23. II . 31 .

2. Seite 56 : Rold Adolf. Kraftwagensüh -
rer . Karlsrube -Beiertbsim und Pau -
lina Emslie geb . Rasiätter . Vertrag
vom 12 Dezember 1930. Gütertren¬
nung . 27. II . 31. Amtsgericht Karls¬
ruhe . 576

28 . Fear .
1931 Vergleich der getätigten Käufe

am gleichen Tage 1930 u . 1931

hat sich die Zahl der bei uns
getätigten Käufe gegenüber
dem gleichen Tage des Vor¬
jahres vermehrt !

1. März
1930 er Erfolg

ist der

teste Beweis !

Lgb» Nr . 16920 : 8 a 24 qm Wiest
wann Fritschlach
Schätzungswert 300 RM . , s ßc>

Lgb . Nr . 17 480 : 9 a 68 qm Ackerland "
wann Fritschlach.
Schätzungswert 350 RM . , h (W<

Lgb . Nr . 17 238 : 6 a 39 qm Ackerland ^
wann Fritlchlach.
Schätzungswert 200 RM . . ^ ße<

Lgb . Nr. 17 234 : 6 a 40 qm Ackerland . u
wann Fritschlach.
Schätzungswert 200 RM . . . .. .. ßc>

Lgb. Nr . 17 235 : 6 a 53 qm Ackerland "
wann Fritschlach.
Schätzungswert 200 RM . ^Lgb . Nr . 18 992 a : 8 a 39 qm
Gewann Mordheck
Schätzungswert 120 RM .

Lgb. Nr . 18 988 : 10 a 77 qm Ackerst
Gewann Mordheck ,
Schätzungswert 160 RM . . ,K>

Lgb. Nr . 18169/1: 72 a 00 qw 3B« >C
wann Fritschlach .

Bürgerst euer.
Pom Mittwoch , dem 4 . bi » Samdtag . den

r .MärzlttNI , wiro die Bürgersteuer von den
Steuerpflichtigen eingezogen oie in den Straßen
mit dem Anfantzibuchltaben

L, M. K, O nnd P
(Lachver-Straße bi# Putiitz -Siraße ) wohnen.

LinzugSsteUe : Ritterstraße b (Hans KSchlin ,
SasienNunden: Nur von 8— 13 Uhr

Karlsruhe , den 2. März 1931
Stadthanptkaffe .

Zwangsversteigenmg
6 V. 20/30 ,

Im Zwangswege versteigert das No¬
tariat VI Karlsruhe

am Freitaq , de« 24. April 1931.
vormittags 8 )4 Ubr,

in seinen Diensträumen in Karlsruhe ,
Kaiierstrah« 184. die Grundstücke des Ge¬
samtguts der ehelichen Eütergemeiu -
ichaft zwischen Karl Mall . Ziegeleibe-
sitzer Eheleuten hier , auf Gemarkung
Karlsruhe -Darlanden .Die Versteigerung wurde am ' 23.
Juni 1930 im Grundbuch vermerkt.
Die Nachweisungen über die Grundstücke
iamt Schätzung kan » jedermann einicben.
Rechte , die am 23. Juni 1930 noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
stnd svätestens in der Versteigerung , vor
der Aufforderung zum Bieten , onzumel-
hen und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhast zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspnich des

Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat . mub das Veitab -
ren vor dem Zuschlag ausbeben oder eiilst -
weilen einstellen lasten, sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Grund stücksbeschrieb :
Gemarkung Karlsruhe

Grundbuch von Karlsruhe . Band 3,
Heft 16 v . Bestandsverzeichnis I.

Lgb. Nr . 18 278 : 2 ha 01 a 51 qw Hch-
reite und Arbeitsplatz am Fritfchlach-
w »g Nr . l , hierauf steht :

l . ein zweistöck. Wohnhaus mit teils ge¬
wölbtem " " "teils Balkenkeller.

2 . ein dreist Abortausbau an l .
3 . eine einst. Stallung mit Vorschopf .

Schweinestüllen und Burschenzimmer
4 . eine einst. Stallung . Sckovf und

Magazin ,
5. ein einst . Abortgebäude an 4 .
6 . ein einst. Brennosengebäude gewölbt

mit Trockenichovs.
7 . ein Damvskamin.
8 . ein einst. Wobnhaus mit gewölbtem

Keller .
9 . ein einst. Anbau an 8.

10 . ein einst. Anbau mit gewölbtem Kel¬
ler an l .

11 . eine einst. Arbeiterwohnung an 8 und
10 angebaut . -

12. ein einst. Trockenichovs und Schweine-
ställe an 11 angebaut .

J | -
J k ein einst, Schoos . \

15 ein einst. Trockenichuvven ,
16 . ein einst . Schuppen mit eingebauten

Trockengestellen .

17 . ein einst. Trockenschovf mit eingebau -
öestten Gestellen.

18. ein einst. Backst« invresieraum an 17
angebaut .

19 . ein einst. Backsteinpresiebaus an 18
angebaut .

20. ein zweist. Arbeitsraum und Kan
tine an 19 angebaut .

21 . ein einst. Maschinenbaus an 19 und
20 angebaut .

22. eine einst. Werkstatt« .
23. ein einst. Trockengebäude.
24. ein Dampfkamin.
25. ein einst. Abortgebäud« .
26. ein einst. Badehaus ,

ein einit. Schopf
ein einst . Vorgarorgana . nördlich an 1~ T< östlich29. ein einst. Ventilatorenraum ,
an 23 angebaut ,

30 . ein einst. Schupoen.
31 .—43 . ein einst, Trockenschovf mit dm

gebauten Gestellen.
14 . ein einst. Transvortgang . südlich

an 23.
15 . ein einst. Vorschuvpen. westlich an 23.
16 . ein einst . Verbindungsgang zwischen

Trockenichuvven und Presiebaus
17 . ein einst. Vorraum zum Presiebaus .
48 .- 73. je ein • einst. Trockengestell mit

eingebauten Gestellen.
Schätzungswert Äne Zubehör 80 000 RM
Schätzungswert mit Zubehör 81 090 RM

Ziegeleieinrichtung :
Schätzungswert 36 571 RM .
Lgb. Nr . 18281 : 17 a 01 qm Ackerland

Gewann Fritschlach.
Schätzungswert 500 RM .'

.'gb Nr . 18 282 : 17 a 22 qm Ackerland Ge¬
wann Fritichlach,
Schätzungswert 500 RM .

Schätzungswert 250 RM . „ (fit1AckerlandLgb . Nr . 17 495 : 9 a 00 qm
wann Fritschlach.
Schätzungswert 250 RM . . >.

Lgb. Nr. 17 497 : 17 a 58 qm Ackerland v
wann Fritschlach,
Schätzungswert 600 RM . , ,§ >>?

Lgb. Nr . 17 498 : 17 a 12 qm Ackert
Gewann Fritichlach,
Schätzungswert 550 RM . , ßi ’

Lgb . Nr . 17 508 : 9 a 33 qm Ackerland "
wann Fritichlach,
Schätzungswert 300 RM .

Lgb. Nr . 17 505 : 17 a 78 qm Ackere
Gewann Fritichlach.
Schätzungswert 600 RM . . . ßf

Lgb . Nr. 17 507 : 9 a 05 qm Ackerland
wann Fritschlach.Schätzungswert 350 RM . , ^ ß(‘

Lgb . Nr. 17 506 : 9 a 40 qm Ackerland "
wann Fritichlach.
Schätzungswert 350 RM . . , ßf‘

Lgb. Nr . 17 655 : 17 a 57 qm Ackerland
wann Fritichlach.
Schätzungswert 800 RM . , ^ ß<’

Lgb. Nr . 17651 : 8 a 63 qm Ackerland
wann Fritichlach,
Schätzungswert 250 RM . . , ß<'

Lgb . Nr . 17 654 : 17 a 62 qm Ackerland
wann Fritichlach.
Schätzungswert : 600 RM .

Lgb. Nr . 17 652 : 17 a 15 qm Ackerland
wann Fritichlach ,
Schätzungswert 500 RM , , ,

Lgb . Nr . 17 653 : 27 a 18 qm Ackerland
wann Fritschlach .
Schätzungswert : 800 RM .

Band 3 Heft 23 v : ßf
Lgb. Nr . 18 279 : 27 a 00 qro Wiest»,

wann Fritichlach. , . ,Schätzungswert 1000 RM , ,
Lgb . Nr . 18 289 : 18 a 18 qm Ackerland

wann Fritichlach
Schätzungswert 550 RM .

Band 477 Heft 1 :
Lgb . Nr . 2978a :
Lgbi Nr .

"
l7 7076 : 15 a 40 qm

9 a 15 qm ZS '
KS »

s -

rla 'st

24 a 55 qm
Schätzungswert 250 RM .

Band 497 Heft 17
Lgb. Nr . 17 464 : 8 a 33 qm 21

wann Fritichlach.
Schätzungswert 250 RM ,

Lgb . Nr. 18 991 : -10 a 98 qm Acker
wann Mordheck .
Schätzungswert 150 RM - ,

Karlsruhe , den 23 . Februar 19'
Badisches Notariat -VI ^ >

— als VollltrcckunasgcrlMl.

ie Bauabteiluug Kinzig >» - fuj
das Los TV her Erdarbeitcn

iuzigvcrkgung bei Kebl
Kubikmeter Erdbewegung . Ans«
drucke sind gegen Voreinstnduns w .
von der genannten DlenstlteNenun uei uvunuiufn ^
den , wo auch die Plannnferiaw -hxr- .c _ _ s. _ _ es_ ?r :: t,viiria

«ieben werden können . Fubn/na
Baustelle am 6 und 10 , Marz -
tags 10 Ubr vom Baubüro an

^ si >a-
imngstermin 13 . Mörz 1931 vor »

3,1»
10 Ubr 15 bei der D ' uabtcilnnd ,
in Kebl , KriembUditrahe ? r-
iclilagsfrist bis 21 . März 1931 ,

c

c



DoIksfreund . Dienstag , den 3 . März 1831 vetre s- LS _
Die OloSi§M MvuMeti

BsrkehrsRnfall
UnuL ® 011*“8 nachmittag verschuldete ein Autoiabrer aus der
5(uin£^ Sotto » . «nb Boeckbstrotze einen Zusammenftotz mit einer
Ätof*x.0 ,rTL. - Beide Fahrzeuge mutzten abgeschlepvt werden . Der
C-, ^^ l^ ^nsübrer ist an der Schuld insofern beteiligt , als er die

Erschwerte Körperverletzung
tin

' n ^ Lahre alter Metzger von hier schlug vergangene Nacht
^

'
^

i ' digen 28 Jab re alten Kaufmann in der Bürgerstrabe eine
ich« über den Kopf. Die Flasche ging in Trümmer . Der Kaus-

rrlitt eine erhebliche Quetschwunde auf der Schädeldecke . —
'»eil

"Erheirateter Magazinarbeiter von hier gelangte zur Anzeige,
Ijj J 1 am Sonntag seine Ehefrau , die seit Jahren blind ist, in
<in

*
L°

.
^nun® derartig mitzhandelte, datz sie einen Rivvenbruch und

* Rivvenquetfchung davontrug .

^ Diebstöhle
b(}

,n ®^ ntoo wurden der Polizei drei Fabrradviebstädle g«m« l-
ffxotT

-
. nem ledigen Optiker wurde in einem Lokal in der Hirsch¬

eber»^ '" Mantel im Wert von 108 Mark gestohlen. — Am Babn -
i, des Mühlburger Bahnhofs wurde ein Berkaufsbäuschsn
d,^ /, ^ acht »um Montag gewaltsam aufgebrochen. Der Dieb ent-

Bonbons itn Wert non etwa 7 Mark . — Am Sonntag
iw™“ « ven 10 llbr wurde der Personenkraftwagen eines Kauf«

aus Durlach auf der Landftrahe »wischen Rastatt und Sand -
fteflk

' n völlig demoliertem Zustand herrenlos aufgefunden . Es
Stal - M heraus , datz der Wagen am gleichen Abend mittels
^ NImsfels aus der Garage der Firma entwendet worden war .
^ ^ rrminalvolizei betätigt ben Fall . — Ein Taschendieb ent»

1 lurfT «»«ei Frau in einem hiesigen Kaufbaus während des Ein -
Geldbeutel mit einigen Mark Inhalt aus der Mantel -

> . Unfall
S4 5flbte alter lediger Arbeiter von bier kam am Samstag

yh,^ ^ llbbrücke am Rheinhafen zu Fall und brach fich den linken

Lehrlings-Schicksal
^ lternkreisen wird uns geschrieben : Noch einige Wochen

ii, b e°ni manchen Lehrling wieder ein Jahr der Arbeit
,^ cht >chaft vorüber . Mancher junge Mensch , der vor Beendi -

b,r VElner Lehrzeit steht, siebt mit Angst und Bangen das Gespenst
digk,i

' ®i >tslostgkeit auf sich zukommen . Der Mohr bat seine Schul-
Ii„« !: 8e *an , er kann gehen. So ging es auch einem Schlosierlehr-
1. z) 2 * bei Schlossermeister B . 3 >i Jahre in der Lehre stand. Am
l>!,i^,Ember war die Lebre laut Vertrag beendet und der Herr
Ii* ni .

r svl# e n 1 1 «" ihm jedoch die lebte Woche, wie er sich schrist-
i«it, . fbrückte , wegen Arbeitsmangel . Aber die „geschenkte'' Woche
% ' 'Jfi anderen Hintergrund . Der Herr Meister mutzte nämlich

bct Lehrzeit öfters an die Vertragsbestimmungen erinnert
l»m . welche die Erhöhung der Lehrlings -Vergütung , halbjährig
«riiz,? ^ >chlutz der Handwerkskammer bestimmen. Der Herr Meister

**as bestimme er, er sei selbst Handwerkskammer. Aus
l>>Ng v ’8e Beichwerde der Eltern bequemte er sich zur Rachzab -
8k^

' .°etonte aber in einem vorberigen Schreiben, datz er jeden
ki« den Eltern abbreche . „Rache ist sütz, dachte er und als
Mti * • Lebrwoche kam . „schenkte" er sie dem Lebrling . Er wubte

* ' " lich . — und das ist für alle Eltern , die Kinder in der
5*1 8 »

°en , wichtig — datz dann der Lehrling keinen Anspruch
Diei,,. , erbslosenuuterstützung hat . Und so war es auch, denn der

batte den Lehrling dadurch um 8 Wochen Unterstützung
» ’ ? enn er nicht auf besonderes Drängen die fehlende Woche

^ „
"" 'barbeiten dürfen , damit er in den Genub der Erwerbs -

aai> 2 ^ estützung kommen konnte. Also Eltern , oufgepabt , dieser
diahnt zur Vorsicht !
^ elksbübne. Kommenden Donnerstag , 5 . März , 20 Ubr,

^ ' edrichshof wieder einmal einer der belieben Vortrags -
* #ini (>

”et Dolksbühne statt . Es ist der Leitung gelungen , eine
«WO»

1e Persönlichkeit des Karlsruher Tebaterlebens für diesen
iu gewinnen : Der Obersvielleiter des Schauspiels , Felir

*»rtz,n!.
b a ch , wird über das Tbema : „Wie entsteht eine Theater -

ivrechen , das sicher auf großes Jnteresie bei den Volks-
t«bern rechnen kann. Ernstes und Heiteres wird

j*tt erzäblen und , da er gleichermaßen als glänzender Red-
jf&etih ; amüsanter Plauderer bekannt ist, siebt ein genutzreichrr
Aikn Aussicht . Die Mitglieder der Volksbühne haben wieder
i ^ tz «

r?*r*t*, wenn sie ibre Mitgliedskarte vorweiien . Soweit
">>kotz.2 "?"ben, haben auch Nichtmitglieder gegen einen kleinen"Enbeitrag Zutritt ( siebe Inserat ) .

Ppurt
Gefalle«eugedächtni«feier

■f vittc » o ^ut ui 7\ uypuir ozi aus y
i gefallenen 90 Gemeindeglieder gedac

5?et»x wurde auch dieses Jahr in Rüppurr der aus h
^ udtteil im Weltkrieg gefallenen 90 Gemeindeglieder geda

n ' bikk2 ^ ^ *^?^" esdiensten in beiden Kirchen versammelten
- ^ *llem2L Vereine und ein grober Teil der Gemeinde vor bi
W «n am Lützowplatz zu einer schlichten aber eindruc
jr*i«t Der evangelisch« Posaunenchor eröffnete i
bÜ” W l * ,n« Paraphrase über „Harre meine Seele "

. Den folge
J^ UiiV»08 .- Heimkehr " umrahmte der Arbeitergelangverein „Sä

beiden gemischten Chören „Freiheit für das Vo!
r Vitt* »

rt , ? Sternen ist Ruhe"
. Gemeindeiekretär Klotz hjl

? breran die Gedächtnisrede mit dem Wablsvruch : 0
l « . ou « beiner Toten aus dem Weltkrieg . Redner fühl

7®». wir unsrer Toten nicht in Hoffnungslosigkeit ged «

>, Üben l> felsenfestem Vertrauen und unerschütterlich,
» •"‘Uai*

0? brutsche Zukunft . Schon die Zeit , in der der Voll
t? 1* !«» »Ls

1
w ’ una zeigen , datz nach dem harrten und kalt

«m Frühling winkt. Im Anschluß hieran geder
Arbeit des Volksbundes Deutscher Krieg«

S^ ' aen rc?! ' ^ .r .uuch Millionen Heldengräber im Feindesland
»nI ^ ? Estatten ausgestaltet hat . Zum Schluß mahnt t

wemeindeglieder zur Einigkeit und zur Abkebr vc
^ t̂letbober und Bruderkampf , denn nur Io wird wird
^ Ü̂ ark»!? ^" !*rs Volkes möglich sein . Als äuheres Zeichen unir

rr. 9T,:.t le
.B.le ber Redner einen Kran » am Gefall«nende" ' "

Futzballgesellschaft ließ durch einen Läufer

beschlos

)ctm
Ecfallenengedöchtuisfeier

C Uet iaft rines Trauermarsches bewegte sich am Volk ,
^ einem imposanten Zug die Geistlickdes Stadtvarlaments , die Lebrerschaft, sämtliche De :

w * °5?t , ?nen '»wie ein grober Teil der übrigen Cinwol
">e dem Trauertag entsprechend geflaggten Strabe

uach dem Friedbot . um diee in mördiaee Well
iedh
hm«
ortr -

Gelangvere

. ' ' ^ *«uiuuu uuivivu/euu mrriuBuivu «w
iS:* ™* bem Friedhof, um hier in würdiger _' den zu gedenken . Der Friedb :

Trauergemeinde aufzunehmei
Vortra

im be
,m 8riedbof . u :

ß * Mt ?^Ettkri«g gefallenen Helden
•»i* Wat . ÜtVlun ®ir erschienene Trauergemeinde auf»:

2)tuI}fDer Ci tt Harmonie feierlich »um
Gedächtnisfeier ein , worauf der (5e! a . .„

§| f « * luche dich" hingebungsvoll sang . Her ergriff sodann das Wort »u seiner gedankentief

Gedächtnisrede. Zum stillen Gebet senkten sich die Fahnen , vom
nahen Kirchturm tönte der eherne Klang der Glocken und — einem
Zeichen des Himmels vergleichbar — die liebe Sonne überslutete
während dieses seierlichen Augenblicks mit ihren alles erwärmenden
Strahlen die in Ebrsurcht Veriammelten , als wollte auch sie ihnen
zurusen. datz auch in der Natur in Bälde der Lenz die starren Todes¬
bande abstreisen und alles sieghast zu neuem Leben antreiben
werde. Nach einem vom katholischen Kirchenchor gut zu Gehör ge¬
brachten gemischten Chor „Selig sind die Toten " erfolgte nach kurzer
Ansprache die Kranzniederlegung durch Herrn Stadtverordneten
H e b i n 8 e t . Es folgte der Chor „Sanctus "

, vorgetragen vom Ge¬
sangverein Freundschasl, und mit der Weise „Ich batt einen Kame¬
raden "

, gespielt vom Musikverein Harmonie , hatte die erbebende
Feier ibr Ende ereicht . Ho.

vorläufige Wettervoryerfage
üer Va- iscfien Lanöeswelterwarte

Unter dem Einflüsse eines Zwischenhochs ist vorübergebend Bes¬
serung eingetreien . In der Ebene kam es daher nachts zu Strah -
lungsirost . Im Gebirge bat sich der bereits bestehende Frost ent¬
sprechend verschärft. Heute früh zog in Verbindung mit dem ersten
Vorläufer einer atlantischen Depression Bewölkung auf . Das nach
Mitteleuropa gewanderte Zwischenhoch erfährt aber durch den noch
immer ansteigenden Zuflub polarer Luft aus Norden weitere Kräf¬
tigung , so datz die atlantischen Störungen nur langsam nach Osten
vorzirdringen vermögen.

Wetteraussichten für Mittwoch . 4 . März : Meist bewölkt, nach
Südwest drebende Winde , zeitweise leichter Schneefall, Temve-
raturen allmählich ansteigend.

Wafierstanü des Nheins
Basel 110, gef . 84 ; Waldsbut 28« , gef. 2« : Schusterinsel 175,

gef . 22 ; Kcbl 432 , gef . 56s Marau 5S5, gest. 6s Mannheim 560,
gest . 19 Zentimeter .

Maxau . Der Pegelstand des Rbeins verzeichnete gestern Abend
6,06 Meter . Während vorerst noch mit einem weiteren Ansteigen
des Wassers zu rechnen ist, wird vom Oberlauf des Flusses bereits
ein langsames Fallen gemeldet.

Schnecdencht
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwarte vom 8. März ,

8 Ubr morgens
Feldberg -Poststation : Heiter , minus 12 Grad , 220—240 Ztm.

Schneehöhe , Pulver , Schi sehr gut .
Hinterzarten : beiter , minus 14 Grad , 110—120 Ztm . Schneehöhe ,

Pulver , Schi !ebr gut .
Reostadt : Heiter , minus 20 Grad , 40 Ztm . Schneehöhe , Pulver ,

Schi sehr gut.
Königsfeld : Heiter , minus 14 Grad , 40 Ztm . Schneehöhe , Pulver ,

Schi sehr gut.
Triberg : Heiter , minus 13 Grad , 75—80 Ztm . Schneehöhe , 10 bis

15 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut.
Ruhestein : Heiter , minus 9 Grad , 150—160 Ztm . Schneehöhe ,

Pulver , Schi sehr gut .
Hundsbach-Biberach : Bewölkt, minus 13 Grad , 65—70 Ztm.

Schneehöhe . 5—10 Ztm . Neuschnee , Pulver , Schi sehr gut .
Sand : Minus 8 Grad , 75—80 Ztm . Schneehöhe , Pulver , Sch !

^
Si^ uinsland : Heiter , minus 9 Grad , 150—160 Ztm . Schneehöhe .

Pulver , Schi lehr gut .

Tageskalender
de» Sozialdem .parlri Sarlsrufie

Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Lehrer
Am Mittwoch , 4 . März , nachmittags 5 Uhr, die üblich» Z u -

ammenkunft im Volkshaus .
Bezirk Altstadt

Mittwoch , 4. März , abends 8 Uhr , findet im „König von Würt -
:mberg" ( Eingang Zähringerstratze) eine Bezirksoersammlung mit
iortrag des Genossen Stadtrat Tövver über „Kommunalvoli -
sch« Streik,üge " statt . „
Die Parteimitglieder sind hierzu freundlich,t emgeladen Volks-
cunbleicr und sonstige Interessenten sind ebenfalls willkommen.

Frauensektion Bezirk Oststadt
Dienstag , abend halb 8 Ubr , findet in der Karl -Wilbelmschule

ein Frauenabend statt . Genosie Kühne wird sprechen über „Die
proletarische Frau und das Theater "

. Genosiinnen, Bolksfreund -
leserinnen und deren Töchter sind sreundlichst eingeladen .

Frauensektion der Bezirke Beiertheim —Bulach
Dienstag , 3 . Mär, , abends 8 Uhr, im Sandarbeitssaal der Schule

in Beiertheim L e ! e a b e n d . Een . Direktor P r u l l vom Lebens-
bedürfnisoerein Karlsruhe wird über das Tbema „Ueber die
Bedeutung der deutschen Konsumvereine refe -

Wir bitten die Genossinnen, Angehörige und Volkssreundleser
um rege Beteiligung .

I gemeindepolttik
Als Bürgermeister wiedergewählt

Bilchweirr ( Amt Rastatt ) . Das seitherige Ortsoberhauvt , Herr
Josef M a cf, wurde mit 289 Stimmen wiedergewäblt . Der Gegen¬
kandidat H e r t w e ck erhielt 202 Stimmen . Die Wahlbeteiligung
war sehr stark und betrug etwa 93 Prozent .

Die Wiedereinführung des Unterstützungswohnsitzes
Der Badische Städteverband bat die Badische Regierung ersucht ,

sich bei der Neichsregierung nachdrücklichst für die Wiedereinfüb -
rung des Unterstützungswohnsitzes einzusetzen . In der Eingabe
wird darauf hingewiesen, daß der Fürsorgeetat beute zum Angel¬
punkt der gesamten kommunalen Finanzwirtschast geworden sei . In
der Unmöglichkeit, der Ausgabensteigerung auf diesem Gebiete Herr
zu werden , sei letzten Endes der Grund für die gegenwärtige be¬
drängte Lage der Gemeindefinanzen zu erblicken . Die Städte hät¬
ten schon in den Jahren 1926—1928 etwa das Siebenfache der
Fürsorgeanfwendungen des Jahres 1913 aufbringen müssen . Dann
beißt es weiter : Der folgenschwerste Schritt in der Entwicklung der

veranttattungen
Dienstag , den 3 . März 1931 :

BodisiheS LaudeSlheatrr : Meyer XI . 2i > Uhr.
0oloNeum Tyeatcr : Alarga Peter >n . Vcrsolglc Uiilchuld ' . 20 Ubr.
Slorl - .Palaft : Ttc zärtltchcn Brrwand « « . Dir Mondschcinsonat«.
Palaft -Liibtspiele: ^ hre Maiestät dte Liebe .
Restdenz-Tycatcr : Moritz macht sein Glück. lSiegsrtcd Arno .)
Schauburg : Der tkorvettenkapttän .
Union -Ttieater : Dte Warschauer Zitadelle . _

* & 4ä Vereinsanzeiger “ » "tfäST
Vnfaflfvngtmfttat fintat writT tl«ta iu t»r Ktyri keineAusnahme, eirr meeöen zn»

üfffcfntiritrnp ’fi* berechnet

Karlsruhe .
Rüppurr , Naturfreund «. Heute abend 8 Uhr im Kindergarten

Monatsoersammlung mit Vortrag . Es wird ersucht , zahlreich zu
erscheinen . 2018

Lassallia. Heute , Dienstag abend 8 Ubr Singstunde . Freitag fällt
die Probe aus . 2051

Wohlfahrtspflege war die Auflösung des natürlichen Zusammen¬
hanges des Einzelnen mit seiner Familie und feiner Heimat durch
die Beseitigung des Unterstützungswobnsitzes. Infolge der neuen
Regelung wandelten all die Personen ab . die fick in ihrer Heimat
mit ihren Fürsorgeansvrüchen nicht durchsetzen ronntem in die
gröberen Städte , wo man ihre früheren persönlichen Verhältnisse
nicht kannte und wo sie daher mehr Aussicht batten auf Kosten
der Allgemeinheit durchgebalten zu werden . Vor allem hätte sich
auch das von den Städten ichon seit Jahren beklagte und be¬
kämpfte Wandererunwesen nicht in dem Matze entfalten können,
wenn an dem Unterstützungswobnsitz festgehalten worden wäre
Es erscheint daher dringend geboten, datz dieser Fehler mit seinen
weittragenden Folgen !o schnell wie möglich durch die Wiederein¬
führung eines Unterstützungswobnsitzes behoben wird . Die Unter¬
stützung eines Hilfsbedürftigen darf nicht mehr länger derjenigen
Gemeinde aufgebürdet bleiben , in der fich diese Person beim Ein¬
tritt der Notlage gerade befindet . Die Unterstützungspslicht ist
wieder von einem längeren ununterbrochenen Äusentbalt in einer
Gemeinde abhängig zu machen . Die für diese Aufenthaltsdauer in
neuerer Zeit genannte Frist von 6 Monaten oder gar nur 3 Mo¬
naten erscheint nicht ausreichend . Man mutz vielmehr wieder zu der
einjährigen Dauer des 8 10 des Unterstützungswobnsitzes vom 30.
Mai 1908 zurückkehren .

AiUiUuifta xle* 'RedaJUto*
K . A . 1 . Nach den Bestimmungen des BürgerliHen Gesetzbuches

haftet der Vater nicht für die Schulden seiner volljährigen Kinder .
Wenn die Waren nicht auf seinen Namen geholt wurden ^ bat er
also die Sache nicht zu vertreten . 2 . Nach 2 Jahren gilt eine For¬
derung als verjährt , sofern die Sache nicht durch eine gerichtliche
Klage oder durch Anerkennung bzw . Ratenzahlung des Schuldigen
als unterbrochen angesehen werden mutz. Die Verjährung beginnt
am Schlüsse des Jahres , in welchem die Schuld entstanden ist und
endet nach Ablauf des 2 . Kalenderjahres .

Nr . 100. Stach unserer Auffassung kann, wenn ein Pachtvertrag
zu einem bestimmten Preis und eine bestimmte Zeit abgeschlossen
ist . hieran nur etwas geändert werden , wenn der Verpächter sich
hierzu freiwillig bereit erklärt , andernfalls aber nicht. Würden
die Verhältnisie umgekehrt liegen , d. b . würden die Grundstücke
teuerer werden, könnte der Pächter auch nicht gezwungen werde»
eine höhere Pacht , als die vereinbarte , zu bezahlen.

I . R ., Michelbach . Nach dem 8 1 der Reichsfürsorgeverordnunz
ist die Fürsorge für nachstehenden Personenkreis den Landes - und
Vezirksfürsorgeverbänden übertragen . 1 . Gehobene Fürsorge , a)
die Fürsorge für Kriegsbeschädigte und deren Hinterbliebenen und
den nach dem Versorgungsgesetz diesen gleichgestellten Personen ,
b ) die Fürsorge für Rentenempfänger der Invaliden - und Ange¬
stelltenversicherung. a) die Fürsorge für Kleinrentner und ihnen
gleichstebende Personen , d ) die Fürsorge für Schwerbeschädigte und
Erwerb - beschränkte und Schwererwerbsbeschadigte durch Arbeits -
beichaffung. e ) die Fürsorge für minderjährige und hilfsbedürftige
Personen , k) die Fürsorge für Wöchnerinnen durch die Wochenbilse.
2 . Die Armenfürsorge — allgemeine Fürsorge . Diese kommt für alle
anderen Personen , als wie die obengenannten in Frage .

Rr . 1000 . Wenn der Nachbar auf seinem Grundstück einen Zaun
aus eigene Kosten erstellt hat , so kann der andere Nachbar nicht
verlangen , datz der inzwischen schadhaft gewordene Zaun wieder
allein von dem Nachbar erstellt wird . Zur Erstellung eines Zaunes ,
der zwei nebeneinanderliegende Grundstücke trennt , find beide
Nachbarn verpflichtet. Wenn durch die Hübner des einen dem
anderen Schaden entsteht, so kann dieser Schadenersatz von dem
Hübnerbalter fordern .

R . 100. Der Beitrag zur landwirtschaftlichen Unfallversicherung
richtet sich nach der Bedarfszahl der landwirtschaftlichen Kräfte ,
die zur Beschaffung der angebauten Fläche und zur Versorgung des
Viehbestandes notwendig sind . Nach den Anforderungen , die eine
Berufsgenosienichaft im abgeschlossenen Jahre batte , wird der
Schlüssel zur Beitragszahlung festgestellt und nach obigen Bestim¬
mungen berechnet.

Chelredakleur : Georg Tchipfltn . verantworUtch : PoUltl. Frei¬
staat Baden , Volkswlrtschast, Aus aller West , Letzte Nachrichten: 3 .
Grttnebaum . Landtag . Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , Kieme
badische Chronik. AuS Mittelbaden , Durlach, GerichiSzeitung, FeulUecou
Die Well der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSruhe . Gemeinde,
poliiit . Toztaie Rundschau, Sport und Spiel, Sozialtstisches Jungvolk.
Heima» und Wandern , AuSklinste: Joses Etsrle . Verantwortlich
sllr den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohndali
«n Karlsruhe ln Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckere ^

VolkSsreund G .m .b .H. . Karlsruhe.

Ab heute ln Erstaufführung

TütföfiU»-

Jugnid -
HCflB
haben

Zutritt !

Kine von Richard Oswald Snsxenlerle
tiuschiade , Uber die Sie zwei Stunden lachen
kQnnen , — und das ist viel -
Es bersten die IVknete , es biegt sieh das
Haus . . . so sehr ireut sich das Publikum .

im Mipragrmm: sm *
Mondschein-Sonate

Ein entzückender Mltty-TOntllni
Die neueste Eme'Ka - Wochenschau

Kleinrentner , Erwerbslose u . Jugend
liehe Rschmittags PrelsermlSigung

«FW



kitc 10

schütte 3 • 3tatmcc >
Wohnung mit Bad so¬
fort /) vermieten Nähe -
ri » Wlcfenstr . 1» . n 2

schöne 8 « Simm «
Wohnung aus l . Apr
prciiw zu berm . 8 St .
Zu erfr . Wclherseld .
Enzftraßc 21 , 1. Stock
lei Thielbecr . X277

Drei {Jtmmer mit Zu¬
behör in sommerlicher
ruhiger Lage lBiUen-
biirtcl ) aus l . April zu
Vermietern Lcbrechl-
straße 32, Rüppnrr .

schone sonnige S-Zim -
mer -Wohng . m , « üche,
Bad und sonn. Zubehör
aus l April oder später
zn vermieten . Näherer
Lilcheritr,43(Albnedlg .>

3 Zimmer-Wohnung
Neubau , ichoue Lage,
aus 1. April zu ver¬
mieten . » ntettngen ,
Wilhelmsir. 19 . H262

Junger Ehepaar suchi
1 Zimmer u. Itüchr ,
Zuschristeu an WeUr ,

Hardtstratze 156. W286

LsZimmk ?"
20 A

zu vermiete « . (£269
Werderstr . 64 IV . r .

Schön möbl . Zimmer
mit elcttr . Licht io >ori
zu dermictcii . Müller ,
» riegsttr . 92, ® tb . 2.

Mödlienes Zimmer
mit cleitr . Licht , sofort

zu vermieten . 2016
Schntzenstr . 82 , a .Stt .

Bereinigung sucht aus
1. Mai ständigen
tUersammtnngSraum
leer oder sertig einger.
Angeb. unter N276 an
dar BollSsreunddüro .

Suche für meine Toch¬
ter , 17 I . alt . die 3 I
die Sofienschule besucht
hat , Ansangst, s. Küche
und Han« . F .Holztgel ,
Wmterstr . « 4, 5 . Stock

Tüchtige Schnrideri »
nimmt noch Kunden an
bei billigst. Berechnung.
Werderstr . TV , Part . r.

StSr leiht einem Beamt
ttao Mark gegen gute
Eicherht.u.mo»atl Rück-
zahlg . ? Zu erfrag , mit
W 276 im vollrfreundb

Frack-, Smoking -,
töehrock-Anzüg «

verleiht ec«
Franz tzeck.Gartenstr

Weckapparat . Gläser
Aushängeschild , Mes -
singgaSzuglampe billig
zu verk . Lessingilr. 32, 2.

Schlafzimmer , gut er¬
halten , eichen , mahag
gebeizt, von Privat bist
zu verk . Zu ersr . unt .
Z2t»l im Bolkrsrdbüro

Gut erh Kinderlieg - u .
Sportwagen z . kaufen
ge .ucht . Zu ertrag , unt
Nr »(267 i BolkSfreundb.

Mod . Licgrfportwag
eis .Kinderbett zu verk
Lachnerstr . i8 .part »«'

Fltcgenschrank u.Ka »
Heed Schränkchen mit
Schnblad,wetss , zu verk
Friitltugftr . ti , I .St . r

H - Fahrrad , sehr gut .
verkauft zu 20 Früh «
liiigstr . ln , 1. St Boh

Polksfreund . Dienstag , den 3 . März 1931

slensiss . am dis miscm . monteg. am 9.lfiära SONDIR - PREISE
r : ‘V
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GARDINEN
1EPPICIEH

DEKORATIONEN

iü

Benützen Sie dle«e Anzeige alsKatalog.
Wenn Sie selbst nicht kommenkflnnen ,
bestellen Sie bitte schriftlich — Sie

werden ebenso prompt bedient.

Mit geringem Kostenaufwand kann man heute Jeden Raum geschmackvoll
und wohnlich gestalten ! . Das „Wie“ zeigt Ihnen unsere große Frühjahrs -SchauI
Wir beraten Sie gewissenhaft u. richten uns bereitwilligst nach Ihren Wünschen li

rwi ■ i |

Fiammonrips
elnlarb., viele Farben II
Sehr wirkungsvoll . n / 5
Unser Schlager . . . . wa , w

RISS . KunstseW »
«esirellt . kloil u- sehr 1 M « A
wirkungsvoll . ■ ■ ■awU

JacQuard - Rlps .
schwere Qnal . apart.
solide. 1 ledes Zimmer 1 u Oll
passend . , UW

Jacquardrips
Kunsts., 3 tlg, schwere MM
Oual. tür Herren- und ■
Speisezimmer . ■ ■■ ■ ■

fflUll mu ElnsMas
Volant u. Spitze, reich — m
verarb- Schals extra H | Q
breit . - « w

VOlM bunt . bedruckt
l . Schlafzimmer reich 1 m EA
m. uni Volisl besetzt I m aWV

KfliistseHia
gestrellt . die neozeltl TJö ■
Fensterbekleidung IVl

Madraa Knuts , jh
apart * Muster, reicher M M eil
Pransenbesau . ■ ■ >ÖU

WEZ

Meterware
umdtiausgardinen L 'r'rLk 0 .25 ..
UOllBS 1>2 cm bteit . bedruckt, viele färben Meter 1 .8# 1,23

Faltenstores ä 1.95passend . . . . . . . . . . Meter von

Hunstselden -Ripse >« b«. «eergestr. «» . >.## 1,90
KUTIStSw ^ RiPSO 120hrt. rle «l* e Ausw, Mir S. IO tM 2,99

KUnStSe-RladraS 130br1„ mod . Ai.tührj , Mtr.J.18 2,75
UOHeS Kunstseide , entzückende Muster , 130 brejt. Meter 5,50
mobemezugstoffe Kunstseide. 130 cm breit. Jl jRfl

Mit. von 1,UW i

« . 330/230 300/21» 165/233

SüS ™ ! ”- . rä BZ- US - 38. 36 - 27“
WOIIDlDsch Tgfvarwrf i noT/i r .
altbekannte Maikenouant Mia * 119 , 80 ." 75 . * 62 .50 03 . *

llnlAliai 3SQ/25Q300/200 165 -235“
e

®
!
®"^ ::r , i35, i2o.* 89, 72, 53. 92.-

!

BOUClÖ -LaulerLe,
od
'

gesue
" « - 3.20 Mlcmv2 .25tMir . V &. &W an

Tapestry - Voriagen großes sorttmem . . . . so/k » 3 . 25

Jacquard*
Bouciö - Vorlagen &

d
« n » 5 . 50 0 ^ 3 . 90

* > !

m ich

Tournay-Voriagen 33110 9 . 25 50/1007 . 25

Unsere 4 Spezial-Schaulensler, sowie die Inneit -Dekora- ctiaireiongue Teppiche - Lfluter-Sloffe — Vorlagen
tlonen der Teppich« und GardJnen -Abteilunc (leiern den verstellb- Kopfteil, ’gßg _ Jeder Art. vom einfachsten Oebrauchstepplch bis zum

Beweis liir Auswahl und RuBersta PreiswürdteVeH : ca. 24 Federn, gute wA W eleganten Orient -Teppich ermöglichen uns. ledern Oe -

24 neue Dekorations -Modelle. Werkstattarbeit ^ — — schmack gerecht zu werden.

n

Mut erhaltener (£272
Ki8d ?r-KlaDstiihl
biiüg zn verlau -e »
Nüppntrcrstr . 7(tnS p

ö rammopyon - Mechaniker
Revuruiuren , federn , Ersatzteile usw .
billigst Komme ins Haus Postkartegen
SQldlnger , Rilppurrerstrafla 8

Der Ilekl der „Emden “ und „ Ayesha '
im Weltkriege

Kapltönieutnsn ! a. D.
II

ehemaligerLandtagsabgeordneter und
Gauführer der NSDAP , in Sachsen
spricht in einer öffentlichen Kundgebung atn

Freitag, den 6. msrz
abends 8 Uhr

in der Festhalle (Grosser Saal )
Eintritt KAI. 1 .— im Vorverkiuif bei Zigarren¬
haus TAppcr . Kriegsstr . 3a Georg - Friedrich
Straße 2f> KnlserstraLe 133 und Küppurrer
Straße 10. Firma Mcea dt Löwe . Kaiserstr . 46 ,
VolkKlreiiml - HuchhHndlunii . Waldatraße 28.
Geschäftsstelle des Bad . iseobachter , Stein
Straße 17 und Katserstraße 126 2044

Abendkasse : Eintritt RM.

Ufasgetaut ihnennicht
ln den stadtlscnan Badern
(Vierordtbad . Friedrichsbad. BeiertheimerBad. Rheinstrand¬
bad Rappenwört und Sonnenbad am Rheighaten) ? — und
weiche Verbesserumtsvorsehläzekönnen Sie uns machen
unter Berücksichtigungder heutigen Wirtschaftslage.

FUr die besten Vorschläge werden 20 Preise in Form von
Jahres- oder Monatskarten aasgegeuen-

Einsendungenslhd verschlossenmit der Aufschrift „Preis¬
ausschreiben tür die Bäder“ bis spätestens 1 April ds Js.
an die Direktion der städt. Bäder einzureichen.

Verband für Raaeabestrebungen.
Donnerstag , den 5 März , abendß 8> « UH>.

im großen Saal der Musikhochschule , Kr egS-
» raße 166/168 -ea -i

^ 38 brau Dr .Marie Elisabeth Liiders

über

politisches und uilrtschaltiishes
Paneurooa

4»äste willkommen ! Unkoi'tenzuschuß1 Mark ,
für reinende und Studierende üv Pfennig .

Einige gebraucht eiekt

ZUlllWe»
mit grünem Schnm seht
billig abzugeben.
Aartenstadt Rüppurr

Asternweg 52 .

Zn verkaufen : lLiege¬
sportwag tmod > '2( t.- .« .
i Kinderklappstuhl lge -
volst s 12 . - 4 Zim¬
mer siühle 18 M.. Hardi -
str^ße 44, 1. « t . L27»

Todes -Anzeige 2040
Gott dem Allmächtigen Hai eS ge¬

fallen , meinen lieben herzensguten
Mann , meines Kinder treubesorgten
Bater

R

Karl Deuchler
zu sich in eine besiere Heimat abzurufen

Karlsruhe , den 2. März 1931
In tiefer Trauer - Frau Teuchler ,
geb .OttnebstKindEmmau,Angehörige
Tie Beerdigung findet heute Tiens -

tag , nachmittag? 3 Uhr , statt .
TrauerhauS : Nhland | traße3l

Ctiortßhrerschule
Neue Einjsel- und Klassenkurse
für Vinediricenten von Gesang -
und Musikvereinen ab 15. März
1931 . um 10 Uhr vo m . (mtl . 6 RM .'

Oreisamstr. 7^ Prospehte frei

Badischer
Landestbeoter
DleuStag, » ®!*rt

Soudermsttk
. Zeittheater

(4 . Borstellimil
der Abteilung >

weiße Katlert
Zum ersten * .
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edioBibit ' 1 „

von SSfUfiiii /'
, .

Regie Bu ' M/
>

Mitwirkende BO
^ rauendor ' N

mnli«Genier .
Rademacher . GQ T

_,

Gut erhaltene
Skhreidmlüchine

zu kaufen gesucht An¬
gebote unter 8248 an
da? VoikSsreunddüro

Rademacher , « np .
Hedeiten. , .iz

Gemmecke ,
dlotbie, C._ «1>s le>,loevie, tu . '

Mehner , ® ü lfr'
Prüler ,Ulflf wt*f •*,

v . d . Trena
An' ° Ng2 .' Z« mang7
Ende 22 15 Öt ' j ,

Ki . 4. 3 ,
"
rerXKt. *. O. xr > - gc,1I>

kaval er . To & c1
dexmiete
4 . Boistellung v°r ^4 . Vorstellung
teilung 2, rote
Weber XI . Fr . 6-/ - :t
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, »^aubcrflöte.
Sturm im Wassek"„,<

8 3. Ter
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Jo . 8 3.
lavalicr ,
ha» S :

Die « erien«n0 ^ l>
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öffentlich vergeben ^ ,
qebote sind bet “ V
mitderAui °^ ' "' ' ‘J
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dingungen" g“4
garlSruhe , 2 A>
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gut ethal" "
, ,Will !1» h VW,

Verlikoist ^
zu berk. Rankem^

Gagge «^
Mtterberatm >t.

Tie nächst«
öeratungSstund ^ .

Rathaus
SÄ «»S5

Gaggenau,2̂ .^,-
Ter vürgee «'

Schneids

dervon 2 bi» a
IĈ

. . . .
KOnzel's aim -EDer beste Schutz «eg . Grippe >

der
"

große Wohltäter der
Machen Sie einen « ersuch . Einige
oaSTasäieniuch genügen , iReineSNatm ^ E
Zu baden in Apotheken. Trog eilen u«"
Häusern. L - Fieltig , Karlsruhe ,
Äünzel , biologischest' aboretorium . * ^ ^

Vurlacher Nnzeig ^

Mieier-Bereivigmig
Wie uns berichtet wurde .

einige Hausbesitzer versucht , voll fl
lern 5 Piment mehr Miete «v

^ K
zu verlangen , Wir fordern
glieder auf dieses Ansinnen
ehe nicht eine amtliche Bem .nni
des Oberbürgermeisters „«p* .

Der 2?ör>811

1.50

Des * ü,i *
‘beiter -Htad £ol £Öre ^

liest nur den „Ärbeiterinn ]^l Probenummern kostenlos
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